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Titelbild:

Dennis Schewtschenko vom Oberberg Karate Gummersbach hat zum fünften Mal in Folge die Deutsche Meisterschaft 

im Kumite gewonnen. Bild: C. Grüner

oben rechts: Dominik Becker vom TuS St. Arnold belegt im Kata-Wettbewerb der DM Jugend Platz 7. Bild: jn

2. von oben: Katharina Kemmet (Oberberg Karate Gummersbach) setzt sich kraftvoll durch. Bild: jn

3. von oben: Hans-Peter „Petrus“ Burbach legt sein Amt als Bundeskampfrichter nieder. Bild: jn 

unten: Das Karate-Dojo Bochum beteiligt sich an den Aktionen der Kulturhauptstadt 2010 und setzt SchachtZeichen. 

Bild: KD Bochum



3Karate Aktuell  Ausgabe 3 / 2010

die dritte Seite

Neue Herausforderungen: Landestrainer Thomas Prediger und stellv. Breitensportreferent Werner Höner-Girnstein setzen eine Übung aus dem Bereich „Life Kinetik®“ um. 

Dieses Konzept zur verbesserten Nutzung des geistigen Potenzials stellte Entwickler Horst Lutz sehr kurzweilig beim Yu Wa Kai in Hachen in Theorie und Praxis vor. 

Editorial
Liebe Karateka,
während Deutschland im Fußballfieber den Profis beim Kämp-
fen und Kicken in Südafrika zusieht, geht im KDNW die erste 
Karate-Jahreshälfte zu Ende. Nach zahlreichen Terminen mit 
Wettkämpfen, Lehrgängen, Versammlungen  und Seminaren 
gehen die Dojos in die Finalrunde und laden zu Kyu-Prü-
fungen vor den Sommerferien ein.

Im KDNW standen von sportpolitischer Seite die Zeichen auf 
Mitgliederversammlung – Landesfrauentag, Verbandsjugend-
tag, Verbandstag, die jährliche Sitzungsreihe ging in diesem 
Jahr recht harmonisch vonstatten. Das nächste Highlight 
für die Vereinsleiter hatte das Team rund um Elisabeth Bork 
und Heribert Rojek für Anfang Juni geplant, als man sich 
in der Sportschule Hachen zum Yu Wa Kai traf. Ein wirklich 
gelungenes Karate-Wochenende mit Angeboten für die „Mul-
tiplikatoren“, also für all diejenigen, die in ihren Vereinen für 
die Weitergabe der (Karate-)Inhalte verantwortlich sind. Ein 
Bericht findet sich ab der nächsten Seite, eine Menge Fotos 
wird es in Kürze online im Fotoalbum geben (sobald auch 
in meinem Dojo die Kyu-Prüfungen abgeschlossen sind). An 
diesem Wochenende schloss der aktuelle Ausbildungskurs 
zum Trainer-C Breitensport ab und es gab einen großen Kurs 
für Trainer-Assistenten, man ahnt also, dass hier eine Menge 
Organisations- und Lehrarbeit absolviert wurde.
Auch für die Wettkämpfer war es eine heiße Zeit: Letzte 

Bezirksmeisterschaften, die Landesmeisterschaft der Jugend 
und Junioren, die zugehörige Deutsche Meisterschaft im eige-
nen Landesverband, Fair Play Pokal, Euro Youngstar Randori, 
German Kata Cup, Europacup der EGKF, USA Open, ... eine 
lange Liste, die nur die Spitze des Einsatzes der Involvierten 
zeigt. Jede Menge Training, Coaching-Arbeit, Organisation 
von Fahrten, Übernachtungen, und und und. Und wie so oft 
fehlt mir für eine wirklich angemessene Berichterstattung, 
die den Leistungen unserer Talente gerecht werden kann, 
der notwendige Platz in diesem Magazin. Die breite Palette 
an Möglichkeiten des Karate-Do fordert ein Ausbalancieren 
der Inhalte im Verbandsorgan, und so ein Limitieren der 
möglichen Seitenmengen pro Ressort. Ich bitte da um Ver-
ständnis.

Die vielen Seiten der Dojo-Berichte zeugen von hochaktiven 
Vereinen, die übers ganze Bundesland verteilt sind. Und 
erneut konnten wir mehrere neue Vereine aufnehmen (S. 31), 
worüber wir sehr froh sind. 

Genießen wir die Sommerpause, in der die Wochenenden 
nicht alle mit Sportterminen belegt sind – dann fällt der Start 
Ende August wieder leicht. Spannung und Entspannung müs-
sen halt im Gleichgewicht sein!
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Aus dem Verband

Yu- Wa-Kai 2010

Anfang Juni 2010 richtete der Kara-
te-Dachverband Nordrhein-Westfa-
len das zweite Yu Wa Kai aus. Die-
ser Lehrgang richtet sich primär an 
die Karateka im Verband, die in den 
Vereinen für die Trainingsgestaltung 
und die strategische Planung zustän-
dig sind. Das längst etablierte Yu-Ai, 
das regelmäßig an Pfingsten statt-
findet und jährlich rund 1 000 Teil-
nehmer anlockt, ist dagegen für alle  
Interessierten offen. 

Die Idee, den Trainer/innen der Ver-
eine ein spezielles Angebot zu bieten, 
wird gut angenommen. Natürlich steht 
man erst am Anfang, doch die Erfah-
rungen, speziell aus diesem Jahr, sind 
durchweg positiv.

Das Ausbildungs- und Breitenspor-
tressort hatte die Sportschule Hachen 
im Sauerland für das komplette 
Wochenende gebucht. Das Programm 
war auf die Trainer/innen zugeschnit-
ten, es sollte Highlights für die kurz-, 
mittel- und langfristige Trainingsgestal-
tung geben. Mit den Landestrainern 
war da die Wahl gut getroffen, neben 
Susanne Nitschmann, Thomas Prediger, 
Dirk Schauenberg und Ludger Niemann 
waren aber auch Bernd Milner, Dr. Mag-
dalena Schauenberg, Dipl. Sportlehrer 
Horst Lutz und Breitensportreferent 
Heribert Rojek dabei.

Themen waren unter anderem Leis-
tungstests, wie man sie erfolgreich 
durchführen und für das Breiten- bzw. 
Leistungssporttraining nutzen kann. 
Dabei, das betont Thomas Prediger, 
sei es zwingend erforderlich, sich vor-
her Gedanken zu machen, was man 
mit ihnen erreichen wolle. Das Testen 
müsse immer dem Zweck angepasst 
sein, damit es auch einen Mehrwert 
bringe. Reaktions- und Konzentrations-
spiele, angstfreies Kumitetraining (für 
Lehrende und Lernende) sowie eine 
Differenzierung von Trainingsinhalten 
für Gruppen mit unterschiedlichem 
Leistungsstand und/oder Alter hatte 
Susanne Nitschmann als Inhalte ihrer 
Einheiten. 

Ludger Niemann fokussierte auf 
Methodik im Katatraining (Seenchin) 
und auf Schlüsselbewegungen in den 
GOJU-Ryu Katas. Auch Dirk Schau-
enberg gab praktische Hinweise und 
Tipps in Sachen Trainingsmethodik und 
Schlüsselbewegungen, spezialisiert auf 
den Shotokan-Stil. Dass Dirk im Fitness-
Sektor immer vorn mit dabei ist, konn-
ten die Teilnehmer auch am eigenen 
Leibe spüren. Es gab Core-Trainings-
möglichkeiten und am Samstag eine 
einstündige GYMPA-Schwitzeinheit. 
Eine Art Aerobic-Gymnastik-Training zu 
unterschiedlichsten Musikstilen, ohne 
klare Choreografie oder notwendige 
Vorkenntnisse. Im Nullkommanix hatte 
man typische Kräftigungsübungen, 
Ausdauer- und Dehnungsanteile trai-
niert, jede Menge gute Laune und kei-
nen Quadratzentimeter trockene Haut 
mehr am Leib.

Dr. M. Schauenberg

Durch Kihon die Ausdauer steigern war hier das Ziel.

Gute Stimmung: Bernd Milner und Ludger Niemann Rudolf Witte (6. Dan) vom PSV Essen.
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Shotokan-Koryphäe Bernd Milner 
brachte neue Ideen für das Kihon-Trai-
ning mit in den Lehrgang. Eine ganze 
Trainingseinheit an Shotokan-Techni-
ken ohne Hikite-Bewegungen, man war 
erstaunt, wie viele es doch gibt. Er kom-
binierte sie in unterschiedlicher Folge 
aus elf unterschiedlichen Katas. Weitere 
Einheiten waren etwa der Fehlererken-
nung und -verbesserung gewidmet 
(wie erkenne ich die optimale Technik, 
was ist ein Fehler, und mit welchen 
Möglichkeiten kann ich diese Fehler bei 
meinen Schülern korrigieren?). Selbst 
bei Dan-Prüfungen gibt es in diesem 
Bereich immer wieder große Auffällig-
keiten, an denen noch gearbeitet wer-
den muss. Dr. Magdalena Schauenberg 
hielt interessante Vorträge. Der erste 
widmete sich dem Bereich Optimale 
Sporternährung (wie sollte man sich 
normalerweise in der Trainingsphase 
ernähren, wie gestaltet man am besten 
einen Wettkampftag), der zweite ging 
dem komplexen Thema nach, ob Leis-
tungssport für Jugendliche positiv oder 
negativ ist. Hier entspannen sich auch 
intensive Diskussionen, die deutlich 
machten, wie emotional diese Thematik 
in den Vereinen belegt ist.

Dem KDNW war es gelungen, Horst 
Lutz zu engagieren. Der Sportwissen-
schaftler arbeitet mit Felix Neureuther 
und einigen Fußball-Bundesligaverei-
nen zusammen und hilft ihnen, mit „Life 
Kinetik“ ihr Potenzial zu verbessern. Life 
Kinetik kombiniert typische Gehirnjog-
ging-Übungen mit einem Training für 
das visuelle System (also die Augen, der 
Sehnerv und die Sehrinde im Gehirn) 
und Bewegungsaufgaben. Durch neue, 

ungewöhnliche Aufgaben werden neue 
Synapsen verknüpft, die die Leistungs-
fähigkeit des Hirns verbessern. Nach 
einer theoretischen Einführung erhiel-
ten die Teilnehmer gleich die Möglich-
keit, sich praktisch auszuprobieren. Und 
kamen sehr schnell an ihre persönli-
chen Grenzen!  Nach Lutz‘ Konzept stei-
gert regelmäßiges Life Kinetik-Training 
Fitness, Produktivität, Lern- und Leis-
tungsfähigkeit.  Von diesen Effekten 
profitieren neben Sportlern Menschen 
aller Facetten, ob im Beruf durch die 
Verbesserung der Stressresistenz, ob im 
Kinderalltag durch die Verbesserung der 
Motorik oder im Seniorenheim durch 
eine verbesserte Gedächtnisleistung. 
Ein Besuch auf die Website www.life-
kinetik.de lohnt! 

Sonja Crnjak wurde von den Kata-
Landestrainern Dirk Schauenberg und 
Ludger Niemann offiziell vom Leis-
tungssport verabschiedet. 14 Jahre war 
sie im Landeskader aktiv und kann auf 
eine Menge toller Erfolge zurück bli-
cken. Unter anderem war sie zweimal 
Landesmeisterin, hat die Kata Classics, 
den NRW-Cup und Ladies Open gewon-
nen und stand zweimal beim Internati-
onalen Shotokan Cup auf dem Sieger-
treppchen.

Rund ums Training konnte man alle 
Freizeitangebote der Sportschule nut-
zen und abends wurde viel geredet 
und getanzt – ein Wochenendlehrgang, 
der sich auf jeden Fall zu wiederholen 
lohnt. 

Judith Niemann

Horst Lutz, Begründer von Life Kinetik®.

Reaktionsspiele mit Medizinball - Schnellkraft war 

gefragt.

Sonja Crnjak ging in „Wettkampfrente“. Andreas Monschau, Thomas Prediger und Kerstin Serowy testen Möglichkeiten der Leistungsdiagnostik. Bild: Wiek
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Elisabeth Bork erhält Bundesverdienstkreuz

Elisabeth Bork, Breitensportkoordi-
natorin im KDNW, hat am 31.03.2010 
in Koblenz die Verdienstmedaille des 
Verdienstordens der Bundesrepublik 
Deutschland verliehen bekommen. 
Sie erhielt die höchste Auszeichnung 
der Bundesrepublik Deutschland für 
Verdienste im Ehrenamt durch Präsi-
dentin Dagmar Barzen der Struktur- 
und Genehmigungsbehörde Nord in 
Koblenz  in einer ganz besonderen 
Feierstunde. 

Elisabeth Bork ist dem Karate seit 
1971 verbunden. Als aktive Sportlerin 
war sie äußerst erfolgreich: Sie wurde 
mehrmals Deutsche Meisterin, Vize- und 
Europameisterin in Kata und Kumite. Zu 
ihrer Zeit als Wettkämpferin war der 
Turniersport noch fest in Männerhand, 
mit ihren Erfolgen ebnete sie vielen 
Sportlerinnen den Weg auf die natio-
nalen und internationalen Tatamis und 
erkämpfte sich gleichzeitig den Respekt 
der Männer.

Früh engagierte sie sich auch im orga-
nisierten Karate: auf Landesebene wie 
auch auf Bundesebene setzte sie sich 
für die Karatefrauen ein, war Vizepräsi-
dentin des Deutschen Karate Verbandes 
und ist seit 1988 hauptamtlich als Brei-
tensportkoordinatorin für den KDNW  
tätig. Hier entwickelt sie Konzeptionen 
für das Karate im Breitensport, vernetzt 
diese häufig mit bestehenden Ange-
boten des LandesSportBundes NRW 
und hat so für Innovationen gesorgt: 
Im KDNW wurde die erste qualifizier-
te Übungsleiterinnen-Ausbildung im 
Bereich Selbstverteidigung und Selbst-

behauptung für Mädchen und Frauen 
entwickelt, die später  in Zusammen-
arbeit mit dem LSB NRW und dem DKV 
durchgeführt wurde, heute in Zusam-
menarbeit von LSB und KDNW. Des-
weiteren entwickelte sie Konzeptionen 
für Karate mit Kindern, mit Frauen oder  
die Jukurenkonzeption des Deutschen 
Karate Verbandes. 

Heute kümmert sie sich im KDNW 
gemeinsam mit Breitensportreferent 

Heribert Rojek um die Modernisierung 
des Breitensport- und Ausbildungsre-
ferats.

Elisabeth Bork trägt den 4. Dan im 
Shotokan Karate. Im Laufe ihrer Trainer-
tätigkeit war sie an der Gründung des 
ersten Frauenkaratevereins Deutsch-
lands beteiligt, dem Frauenkaratever-
ein Dortmund. Hier war sie 20 Jahre 
lang auch als Trainerin engagiert, bevor 
sie mit ihrem Mann Franz Bork ihren 
Wohnsitz in den Westerwald verlegte. 
In Rodenbach ist sie seit dem Sommer 
2009 Mitglied des Ortsbeirats, wo sie 
sich für bessere Kommunikation inner-
halb der Ortsgemeinschaft und für eine 
Verbesserung der Lebensqualität im 
Dorf einsetzt. 

Die Verleihung des Bundesverdienst-
kreuzes in Koblenz kam auf Vorschlag 
von Friedhelm Meisen zustande. Der 
Dojoleiter aus Gummersbach sah es an 
der Zeit, dass Elisabeth Bork für ihr jahr-
zehntelanges Engagement im Karate 
geehrt würde, und formulierte auch, 
dass es ihm ein Anliegen sei, ihr stell-

Elisabeth Bork mit Initiator Friedhelm Meisen (li.), Franz Bork und Präsidentin Dagmar Barzen.

vertretend für alle beteiligten Karate-
Funktionäre für ihren Einsatz um das 
Einbürgerungsverfahren von Nika Wolk 
Tsurtsumia zu danken.

jn

Neuer Schatzmeister 

beim KDNW

Beim Verbandstag in Duisburg hat 
Dr. Fritz-Peter Schlüter die Geschäf-
te des Schatzmeisters übernommen. 
Der 51-jährige Dortmunder Karateka 
ist Träger des 3. Dan im GOJU-Ryu. 
Er ist promovierter Wirtschaftswis-
senschaftler, Steuerberater und Wirt-
schaftsprüfer. 

Bereits 1976 begann er mit dem 
Karate-Training in Dortmund, zunächst 
einige Jahre Shotokan u.a. beim TSC 
Eintracht Dortmund. Nach längerer 
ausbildungs- und berufsbedingter 
Karate-Pause stieg er wieder ein, dann 
beim GOJU-Ryu, wo er seine Dan-Prü-
fungen absolviert hat. Heute gehört er 
dem TuS Wellinghofen an.

Mit der Eintragung als neuer Schatz-
meister des KDNW im Amtsregister 
hat Dr. Schlüter nun die Geschäfte 
umfassend übernommen und trägt 
nun seinen Teil an der Verantwortung 
des Geschäftsführenden Präsidiums.

Dr. Schlüter ist per E-Mail unter 
fp.schlueter@kdnw.de zu erreichen.
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Neue Dan-Träger im KDNW

Stand: 09.06.2010, kein Anspruch auf Vollständigkeit

Zwei neue Träger des 6. Dan GOJU-Ryu: Hüseyin Kül aus Monheim (2. v. l.) sowie 

Mustafa Kamel aus Langenfeld (4. v. l.) mit dem Prüfergremium Dr. Martina Loh-

mann, Fritz Nöpel, Ulrich Heckhuis und Michael Hoffmann.

Bild unten: Guido Mohr vom Dojo Satori Solingen 

bestand die Prüfung zum 4. Dan, sein Schüler Götz 

Huber trägt nun den 2. Dan

6. Dan
Mustafa Kamel GOJU-Ryu Langenfeld
Hüseyin Kül GOJU-Ryu Monheim

5. Dan
Andreas Pabich GOJU-Ryu Meerbusch

4. Dan
Ralf Budde GOJU-Ryu Witten
Jürgen Dohrmann Shotokan Nümbrecht
Mutlu Kilic Shotokan Bergisch-Gladbach

Guido Mohr Shotokan Solingen
Andreas Monschau Shotokan Bonn

3. Dan
Ralf Baier GOJU-Ryu Witten
Filiz Keles SOK Köln
Heinz Niesing GOJU-Ryu Emsdetten
Wjatscheslaw Protasow SOK Delbrück
Heike Roddewig GOJU-Ryu Düsseldorf
Wally Schumacher Shotokan Bonn
Theo van Kempen SOK Emmerich

2. Dan
Gerald Dörne SOK Bochum
Manuela Gerke-Körting Shotokan Bonn
Mustafa Girgin SOK Köln
Götz Huber Shotokan Solingen
Annika Kadner Shotokan Bonn
Jennifer Orth SOK Köln
Bruno Peters SOK Emmerich
Dominik Schlausch Shotokan Wuppertal
Astrid Stettner Shotokan Bonn
Katharina Sundermann Shotokan Lemgo
Martina Theiss Shotokan Bonn
Atila Yurtman SOK Köln
Edmund Zmudczynski Shotokan Bonn

1. Dan
Ersin Celik SOK Köln
Frans Coenen SOK Gronau
Fatih Gürbüz SOK Köln
Maik Intfeld GOJU-Ryu Ochtrup
Inci Keles SOK Köln
Yasemin Keles SOK Köln
Felix Kockmann GOJU-Ryu Ochtrup
Lukas Kockmann GOJU-Ryu Ochtrup
Fabian Koeth SOK Gronau
Stefan Krzywanski GOJU-Ryu Ochtrup
Alexander Neuendank GOJU-Ryu Langenfeld
Frank Neugebauer Shotokan Brühl
Jan Oertel Shotokan Detmold
Deniz Özkan SOK Köln

Cornelia Otto Shotokan Waldbröl
Adrian Podlinksi GOJU-Ryu Ochtrup
Dana Prepens Shotokan Menden
Jürgen Reiners Shotokan Köln
Eduard Reiswich Shotokan Delbrück
Dominic Resing SOK Köln
Alexander Roland GOJU-Ryu Langenfeld
Adrian Sarhan Yoshukan Dortmund
Moritz Schmitz Shotokan Hattingen

Edith-Angelika Suttorp GOJU-Ryu Dortmund
Oliver Tostes Shotokan Bergisch-Gladbach

Dominik Willner Shito-Ryu Hamm
Suzan Yilmaz SOK Köln

1.Stilrichtungslehrgang Shotokan in Essen
Am 02.05.2010 fand im RuhrDojo 
Essen der Stilrichtungslehrgang Sho-
tokan mit dem Thema „Selbstvertei-
digung“ statt. Der Referent Wolfgang 
Henkel, 5. Dan Shotokan und sei-
nerzeit 3facher Shotokan World Cup 
Sieger und mehrfacher Deutscher 
Meister, vermittelte anschaulich, wie 
Selbstverteidigung aussehen muss.

Im Shotokan werden direkte, harte 
Techniken genutzt, um den Gegner aus-
zuschalten. Henkel legte sehr großen 
Wert auf gute Kamae, insbesondere in 

Nahkampfsituationen.

Die Teilnehmer lernten die richtigen 
Techniken in verschiedenen Distanzen 
einzusetzen. Die Techniken wurden 
dann an Pratzen gefestigt und in Reihen 
trainiert. Hier wurde deutlich, wie gut 
und wirksam die Shotokan-Techniken 
zum Einsatz kommen können. Die Teil-
nehmer konnten hier ihre Techniken 
anwenden und merkten, wie einfach 
und durchschlagend Selbstverteidi-
gung sein kann.

Die Rückmeldung der Teilnehmer 
war durchweg positiv: Es sollten mehr 
SV-Anwendungen in den Vereinen trai-
niert werden, um auf diesem Gebiet 
mehr Sicherheit zu erlangen.

Marco Adelbert
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Protokoll des 23. Ordentlichen Verbandstages
Ort: Sportschule Wedau in Duisburg
Zeit: 18. April 2010

Top 1 Begrüßung
Um 11.05 eröffnet Präsident Ulrich Heckhuis den 
Verbandstag 2010. Die Versammlung gedenkt der 
zwischenzeitlich verstorbenen Sportlerinnen und 
Sportler des KDNW.

Der Präsident gratuliert Bernd Milner zu 45 
Jahren aktiver Karatetätigkeit und Elisabeth Bork 
zum Erhalt des Bundesverdienstkreuzes. Elisabeth 
Bork kann wegen eines schweren Verkehrsunfalls 
nicht anwesend sein.

Herr Rechtsanwalt Golo Busch wird als Fach-
referent  Recht des Landessportbundes NRW vor-
gestellt. Darüber hinaus war Rechtsanwalt Busch 
langjähriger Geschäftsführer des Westdeutschen 
Volleyball-Verbandes und ist neben seiner anwalt-
lichen Tätigkeit als Leiter der Fachgruppe Recht 
des LandesSportBundes NRW tätig. Er berät regel-
mäßig auch über das Vereins-Informations- und 
Beratungs-System (VIBSS) des LSB NRW Vereine 
und Verbände.

TOP 2 Feststellung der anwesenden Stim-
men
Der Präsident stellt fest, dass 303 Stimmen anwe-
send sind.

TOP 3 Feststellung der ordnungsgemäßen 
Ladung und Feststellung der Beschlussfähig-
keit
Der Präsident als Versammlungsleiter stellt fest, 
dass die Versammlung beschlussfähig ist. Sie 
wurde form- und fristgemäß mit der Einladung 
vom 03.03.2010 einberufen. Einwände werden 
nicht erhoben.

TOP 4 Wahl des/der Protokollführers/in
Zur Protokollführerin wird Kerstin Wiek vorge-
schlagen und einstimmig gewählt. Sie nimmt die 
Wahl an.

TOP 5 Genehmigung der Tagesordnung
Einwände gegen die vorläufige Tagesordnung 
werden nicht erhoben. Anträge auf Ergänzung 
der Tagesordnung werden nicht gestellt. Die 
Tagesordnung wird einstimmig genehmigt.

TOP 6 Genehmigung des Protokolls vom Ver-
bandstag 2009
Das Protokoll des Verbandstages 2009 wird in der 
veröffentlichten Form einstimmig genehmigt.

TOP 7 Bericht des Präsidenten
Der schriftliche Bericht ist versandt worden. Ulrich 
Heckhuis nimmt hierzu noch einmal wie folgt 
Stellung:

Verbandsentwicklung:
Der KNDW hat mit 18147 Mitgliedern, ca. 300 
mehr als im Vorjahr, die höchste Mitgliederzahl 
seit etlichen Jahren. Der DKV hat zurzeit eine Mit-
gliederstärke von 107037 Sportlern.

Neue Zielgruppen:
Es gibt zwei neue Zielgruppen innerhalb des 
KDNW.

1.Schüler in Ganztagsschulen:
Ab Herbst 2010 wird es 120 neue Ganztags-

schulen geben. Die Schüler werden in den Verei-
nen fehlen. Schon heute besucht jeder 3. Schüler 
der 1. bis 10. Klasse NRW-weit eine Ganztags-
schule. Das sind 77 % mehr als in den vergange-
nen 5 Jahren. Unsere Trainer müssen demzufolge 
so ausgebildet werden, dass sie an die Schulen 
gehen können. Die C-Trainerausbildung sollte mit 
mehr kindergerechten Elementen, wie zum Bei-
spiel Soundkarate, ausgestattet werden. Dazu 
muss das Ausbildungskonzept noch überarbeitet 
werden.

2. Jukuren:
Als Jukuren werden nicht nur die langjährigen 

Karatekas bezeichnet, sondern auch die älteren 
Neueinsteiger. Auch ihre Anzahl ist steigend und 
auch hier müssen die Trainer speziell geschult 
werden. Für die erfahrenen Karateka verweist der 
Präsident auf die DAN Akademie mit ihren spezi-
ellen Angeboten.

Leistungssport
Kora Knühmann hat sich offiziell aus dem 

Leistungssport verabschiedet und hinterlässt im 
Bereich der Seniorinnen eine große Lücke, die 
sich auch im Medaillenspiegel niedergeschlagen 
hat. Sie bleibt dem KDNW aber in anderer Weise 
erhalten.

Auszug aus dem Medaillenspiegel:
DM der Leistungsklasse Platz 2. mit 3x Gold und 
3x Bronze 
DM der Jugend und Junioren Platz 3 mit 3x Gold
•	 Zurzeit	sind	15	Sportlerinnen	und	Sportler	des	 
 KDNW im DKV-Kader.
•	 Die	 Nachwuchssichtung	 wird	 von	 Susanne 
 Nitsch mann fortgeführt.
•	 Bedingt	durch	die	geplante	Beitragserhöhung	 
 des DKV verfügt dann auch der KDNW über  
 höhere Einnahmen. Diese sollen künftig dem  
 Leistungssport zu Gute kommen.
•	 Die	Dopinguntersuchungen	gestalten	sich	als	
sehr aufwändig. Dadurch ergibt sich die Notwen-
digkeit einer Satzungsänderung.
•	 Das	 Trainermeeting	 im	 Januar	 2010	 war	 mit	 
 mehr als 80 Teilnehmerinnen und Teilnehmern  
 sehr erfolgreich.

YU-WA-KAI
Beim diesjährigen Yu-Wa-Kai liegt der Schwer-

punkt auf Methodik & Didaktik. Dafür steht die 
komplette Sportschule mit allen Einrichtungen 
zur Verfügung.

TOP 8 Bericht und Antrag des Schatzmeis-
ters 

Dr. Peter Schlüter als kommissarischer Schatz-
meister teilt mit, dass Olaf Edsen sein Schatzmeis-
teramt aus beruflichen und familiären Gründen 
aufgegeben hat und zurückgetreten ist. (Siehe 
anliegende schriftliche Stellungnahme).

Dr. Peter Schlüter aus Dortmund, promovierter 
Kaufmann, Steuerberater und Wirtschaftsprüfer, 
der kommissarisch vom geschäftsführenden Prä-
sidium eingesetzt wurde, stellt sich vor und erläu-
tert der Versammlung die Berechnungen und 
das Ergebnis des Haushaltsabschlusses 2009 und 
nimmt Stellung zur Verwendung des Überschus-
ses des Kalenderjahres 2009. Er verweist inhalt-
lich auf den mit der Einladung vom 03.03.2010 
verschickten Haushaltsabschluss und den Antrag 
zur Verwendung des Überschusses des Kalender-
jahres 2009 (Siehe auch anliegenden Antrag auf 
Verwendung des Überschusses des Kalenderjah-
res 2009 und den anliegenden Jahresabschluss 
2009). 

Der Antrag des kommissarischen Schatzmeis-
ters bezüglich der Verwendung des Überschusses  
aus dem Kalenderjahr 2008 und 2009 wird ein-
stimmig angenommen.

Top 9 Berichte der Mitglieder des erweiter-
ten Präsidiums
Die veröffentlichten oder schriftlich vorliegen-
den Berichte der Präsidiumsmitglieder werden 
von der Versammlung genehmigt. Von einzel-
nen Referenten/innen werden ihre Berichte noch 
ergänzt und erläutert.

Geschäftsführer: Horst Nehm berichtet ergän-
zend zu seinem schriftlichen Vortrag darauf hin, 
dass mit dem „TV Lernsender.NRW“ der UNI Dort-
mund, ein Kooperationspartner für unsere medi-
ale Präsentation gewonnen werden konnte. Der 
Sender ist zurzeit nur im Kabelnetz zu empfangen. 
Unter www.TV-Lernsender.de besteht die Mög-
lichkeit, sich einen Überblick über den Sender zu 
verschaffen. Das Projekt kann nur umgesetzt wer-
den, wenn auch der DKV hieran mitwirkt.

Es muss zuerst noch ein Format erstellt wer-
den und dazu sind mehr Mitarbeiter notwendig. 
Geplant ist ein Magazin-Format alle 1-2 Monate, 
in dem nicht nur die Ergebnisse der einzelnen 
Meisterschaften, sondern auch Berichte aus allen 
Bereichen des Karate gesendet werden. Horst 
Nehm ruft alle Vereine auf, dabei mitzuhelfen.

Vizepräsident: Vizepräsident Ludwig Binder, 
der das Stiloffene Karate betreut, verweist auf 
seinen Bericht als Vizepräsident und berichtet 
ergänzend über die neuesten Entwicklungen im 
Stiloffenen Karate. Ein Prüferlehrgang hat bereits 
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am 17. April stattgefunden, ein weiterer wird 
im November in Kamen durchgeführt. Ludwig 
Binder verweist auf einen kostenfreien SV- Lehr-
gang für Interessierte am 08.05.2010 in Neukir-
chen- Vluyn. Weitere kostengünstige Lehrgänge 
sollen in regelmäßigen Abständen folgen. Die 
Lehrgänge können unter www.karate-praxis.de 
abgerufen werden.

Referat Ausbildung und Breitensport: Heri-
bert Rojek berichtet über die geplante C-Trainer-
ausbildung mit dem Schwerpunkt Kinder und 
Jugendliche. Es werden viele Elemente aus dem 
Soundkarate zum Einsatz kommen, eine Vergabe 
einer Sound-Karate-Lizenz wird aber nach wie vor 
nur auf der 2. Ausbildungsebene und bei Teilnah-
me an der entsprechenden Fortbildung erfolgen.

Die Referentenfortbildung Anfang des Jahres 
in Hachen, befasste sich mit der praktischen Ver-
mittlung von theoretischen Inhalten. Es haben 
viele Referenten teilgenommen. Diese Reihe soll 
nun jährlich stattfinden. Die Anregung, neue und 
zukünftige Konzepte für die Ausbildung den Aus-
bildungsreferenten zugänglich zu machen, muss 
dahingehend verschoben werden, dass es einen 
neuen Referenten im DKV geben wird und des-
halb Veränderungen und Überarbeitungen noch 
nicht auszuschließen sind.

Eine weitere Idee wären Profilierungen auf der 
2. Lizenzstufe, z. B. eine allgemeine B-Traineraus-
bildung Breitensport. Auch eine A-Trainerausbil-
dung wäre wünschenswert. Sie ist bisher nur im 
Leistungsport möglich.

Referat Leistungssport: Thomas Prediger fragt 
die Versammlung, ob Interesse an der Wiederein-
führung einer Bundesliga besteht. Der Präsident 
äußert sich dahingehend, dass der DKV eine Bun-
desliga zulassen würde, aber ohne finanzielle 
Unterstützung von Seiten des DKV. Das könnte 
aber von Seiten des KDNW geschehen. Eine Anre-
gung aus der Versammlung dazu ist, die Bundes-
liga auf den Bereich der Jugend und Junioren zu 
fokussieren. 

Referat Stilrichtung Shotokan: Bernd Milner 
berichtet, dass die Stilrichtungs-Lehrgangsreihe 
mit Rainer Katteluhn und Wolfgang Henkel um 
zwei Trainer erweitert worden ist. Die Themen 
sind unter anderem: Die Vielfalt des Shotokan, 
Vorbereitung auf den 1.-4. Dan und Selbstvertei-
digung im Shotokan. 

TOP 10 Bericht der Rechnungsprüferin
Diana Harmel berichtet, dass die Buchhaltung 
ordnungsgemäß geführt wurde. Die Bankunterla-
gen sind vollständig und korrekt. Sie verweist auf 
zwei Punkte. Zum Einen fehlten die Teilnehmerlis-
ten von einigen Lehrgängen. Sie wurden nachge-
reicht. Zum Anderen wurden einige Turniere erst 
sehr spät abgerechnet.

Rechnungsprüferin Diana Harmel lobt die 
gute Zusammenarbeit und merkt an, dass die 
Änderungsvorschläge der Rechnungsprüferinnen 

zügig umgesetzt wurden. Die Rechnungsprüferin-
nen beantragen, das Präsidium für das Kalender-
jahr 2009 zu entlasten.

TOP 11 Wahl eines Versammlungsleiters/einer 
Versammlungsleiterin
RA Golo Busch wird vom Präsidenten für das Amt 
des Versammlungsleiters vorgeschlagen und ein-
stimmig gewählt. Er nimmt die Wahl an.

TOP 12 Genehmigung der Jahresrechnung 
2009 und Entlastung der Mitglieder des erwei-
terten Präsidiums
Die Versammlung genehmigt die Jahresrechnung 
2009 und entlastet die Mitglieder des erweiterten 
Präsidiums einstimmig, ohne Enthaltung.

TOP 13 Bestätigung des Schatzmeisters gem. 
§14 Absatz 5 der Satzung
Dr. Peter Schlüter wird einstimmig und ohne Ent-
haltungen als neuer Schatzmeister und Jugend-
schatzmeister bestätigt. Er nimmt das Amt an.

TOP 14 Wahl der Schulsportreferentin
Sonja Edsen wird in Abwesenheit einstimmig zur 
Schulsportreferentin gewählt. Es liegt eine schrift-
liche Bestätigung vor.

TOP 15 Wahl des Pressereferenten
Carsjen van Schwartzenberg wird einstimmig zum 
Pressereferenten gewählt. Er nimmt die Wahl an.

TOP.16 Beschlussfassung der Satzungsände-
rungen (Anlage 3)
Der Versammlungsleiter stellt die einzelnen Sat-
zungsänderungen vor. Einwendungen werden zu 
den einzelnen Satzungsänderungen nicht vorge-
tragen. In § 33 Abs. 4 wird das Wort Verein durch 
Verband ersetzt, damit in der Satzung ein einheit-
licher Sprachgebrauch vorhanden ist. 

Durch den Einschub des § 33 verändert sich 
die nachstehende Reihenfolge der §§:

§ 33 wird § 34, § 34 wird § 35, § 35 wird § 36, 
§ 36 wird § 37, § 37 wird § 38.

Dem Antrag auf Satzungsänderungen wird 
einstimmig stattgegeben. Es gibt keine Enthaltun-
gen und keine Gegenstimmen.

Top 17 Wahl eines Sportdirektors
Der Präsident erklärt die Funktion des Sport-
direktors als administrativen Verantwortungsträ-
ger und schlägt Stefan Krause, 5. DAN Shotokan, 
A-Trainer, Sport- und Mathematiklehrer, für das 
Amt des Sportdirektors vor. Er wird einstimmig 
gewählt und nimmt die Wahl an.

TOP 18 Genehmigung des Haushaltsplanes 
2010 einschließlich des Jugendhaushaltspla-
nes 2010
Der Haushaltsplan 2010 und der Jugendhaus-
haltsplan 2010 werden einstimmig genehmigt.

TOP 19 Wahl/ Bestätigung der Mitglieder/
innen des Schiedsgerichts

Da auf dem Verbandstag 2009 nur 3 Mitglie-

der des Schiedsgerichts gewählt worden sind, 
sind Ergänzungswahlen für die restliche Amtszeit 
erforderlich. Eine Vorschlagsliste gem. § 31 Ziffer 
6 der Satzung lag dem Verband einen Monat 
vor der Wahl vor. Brigitte Kipke- Osterbrink und 
Heinz- Jürgen Steinkühler werden in Abwesen-
heit einstimmig zur Ergänzung des Schiedsge-
richts gewählt. Von beiden Kandidaten liegt eine 
schriftliche Einverständniserklärung im Falle einer 
Wahl vor.

Die verbleibende Amtszeit des nunmehr voll-
ständig besetzten Schiedsgerichts beträgt zwei 
Jahre.

TOP 20 Wahl weiterer Rechnungsprüfer
Andreas Welz wird in Abwesenheit einstimmig 

bei 10 Enthaltungen zum weiteren Rechnungs-
prüfer gewählt. Horst- Dieter Espeloer wird in 
Abwesenheit einstimmig und ohne Enthaltungen 
zum weiteren Rechnungsprüfer gewählt. Schriftli-
che Einverständniserklärungen der beiden Kandi-
daten liegen vor.

TOP 21 Beschlussfassung über sonstige Anträ-
ge
Es liegen keine weiteren Anträge vor.

TOP 22 Verschiedenes
Susanne Nitschmann berichtet, dass sie als Frau-
en- und Leistungssportreferentin die Lücke zwi-
schen dem Breitensport und dem Leistungssport 
bei den Frauen schließen möchte. Dazu hat sie 
zusammen mit Thomas Prediger ein Konzept ent-
wickelt, um talentierte Frauen zwischen dem 16. 
und 18. Lebensjahr über den Breitensport zu 
suchen, zum Kadertraining einzuladen und so an 
die Spitze der Nationalebene zu bringen.

Bei den Kindern, Schülern und der Jugend gibt 
es genügend Nachwuchs, bei den Junioren ist es 
mittelmäßig und bei den Senioren, auch bedingt 
durch das Ausscheiden von Kora Knühmann, der-
zeit nicht gut. Susanne berichtet auch, dass das 
DKV Kernkader deutlich kleiner als bisher und auf 
die WM 2014 in Bremen ausgerichtet ist.

Der Präsident merkt an, dass früher nur weni-
ge Nationen auf internationaler Ebene erfolgreich 
waren. Nun holen aber immer mehr Nationen 
auf, das Leistungsniveau steigt und die Medaillen 
verteilen sich auf immer mehr Nationen.

Der Präsident Ulrich Heckhuis schließt die 
Versammlung um 13.05 Uhr und wünscht allen 
Anwesenden einen guten Heimweg.

Präsident: Ulrich Heckhuis
Versammlungsleiter: Golo Busch

Schriftführerin: Kerstin Wiek
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Nakayama Masatoshi begann 1932 
mit dem Karatetraining unter Meister 
Funakoshi und gehörte der gleichen 
Schülergeneration an wie Egami und 
Hironishi. Nakayama blieb dort aber 
nur vier Jahre Schüler Funakoshis. 1937 
ging er nach China, wo er einige Jahre 
für die japanische Besatzungsverwal-
tung in der Mandschurei arbeitete. Als 
er 1946 zurückkehrte, hatte er von den 
Veränderungen, die durch Yoshitaka 
erfolgt waren, keine Kenntnisse. 

Yoshitaka lebte nicht mehr, aber 
inzwischen waren andere seiner Gene-
ration wie Egami, Hironishi oder Nishiy-
ama zu anerkannten Meistern des Sho-
tokan aufgestiegen, und diese erkann-
ten Nakayama nun nicht mehr als ihres-
gleichen an. Nakayama hatte kein gutes 
Verhältnis zu diesen neuen Leitern des 
Shotokan-Dojos. Darum wandte er sich 
an die jungen Takushoku-Karateschüler, 
mit deren Hilfe er sich um Aneignung 
der Neuerungen bemühte.

Dort warb Nakayama intensiv 
für seine Idee, Karate in einen Wett-
kampfsport zu verwandeln. Die meisten 

Shotokan-Meister lehnten dies ab. Doch 
es gelang ihm schließlich, Nishiyama 
und Isao für seinen Plan zu gewinnen. 
Mit diesen gründete er 1949 die Japan 
Karate Association (JKA) mit dem Ziel, 
Karate als Wettkampfsport zu verbrei-
ten.

Damit einher gingen nun erneut 
deutliche Veränderungen des techni-
schen Profils. Ausgehend vom Shoto-
kan-Stil Yoshitakas zielte die Ausbildung 

im neuen JKA-Konzept nun weniger 
darauf, im Ernstfall zu überleben, son-
dern Kämpfe durch schnelle Punk-
te zu gewinnen. Daraus musste sich 
zwangsläufig eine Vernachlässigung 
nicht wettkampfrelevanter Techni-
ken, des Bunkai-Trainings, aber auch 
der geistig-ethischen Werte ergeben, 
denn das Siegstreben fördert den Egois-
mus und Individualismus. Zielregionen 
schnell und virtuos zu erreichen, ist 
etwas anderes, als dem Gegner zerstö-
rende Techniken zusetzen zu können, 
was auch ein ganz anderes Distanzver-
halten erfordert. Sportlicher Erfolg und 
sportpolitisches Ansehen wurden aber 

primäre Ziele der JKA; dies prägte die 
Ausbildung. 

Nishiyama wurde für viele Jahre der 
Chefausbilder der JKA. Aufgrund seines 
Könnens ist er als einer der bedeu-
tendsten Karate-Lehrer nach dem Krieg 
anzusehen. Durch seine Arbeit gewann 
die JKA schnell an Ansehen, wozu aber 
auch beitrug, dass die Amerikaner als 
Besatzungsmacht die Budo-Künste nach 
dem Krieg verboten hatten, Karate aber 
nicht, da sie es als eine Form von Gym-
nastik ansahen. So strömten viele junge 
Leute in die Karate-Dojos. Die JKA bot 
ihnen nun endgültig die Gelegenheit, 
Wettkämpfe auszutragen.

Nishiyama arbeitete die Wettkampf-
regeln aus und rief einen Instruktoren-
kurs ins Leben, in dem ehrgeizige junge 
Leute einem äußerst harten, professio-
nellen Training unterzogen wurden. Sie 
sollten dann später das JKA-Karate ver-
breiten. Funakoshi lehnte jede Unter-
stützung der JKA ab. So wurde Nishiya-
ma die Autorität des frühen JKA-Karate; 
als Lehrer war er Nakayama weit über-
legen. Seine Arbeit trug reiche Früch-
te: Aus seinem Instruktorenkurs gingen 
Größen wie Kanazawa, Asai, Shirai oder 
Enoeda hervor, die bei den japanischen 
Meisterschaften, die ab 1957 ausgetra-
gen wurden, alle Titel gewannen. Das 
machte die JKA berühmt und immer 
mehr Clubs wurden von ihren jungen 
Mitgliedern gedrängt, der JKA ebenfalls 
beizutreten. 

Aufgrund des Ansehens und Erfolgs 
von Nishiyama und des Geltungsbe-
dürfnisses und Machtbewusstseins 
Nakayamas bahnte sich Ende der 
1950er ein Autoritätskonflikt an. Dieser 
führte dazu, dass Nishiyama 1960 in 
die USA entsandt wurde, um dort das 
Shotokan Karate der JKA zu verbrei-
ten. Er gründete einen amerikanischen 
Karate-Verband und löste sich bald von 
der JKA. Vor diesem Hintergrund ist es 
interessant, dass Nakayama in seinem 
Buch „Karate-Do, Dynamic Karate“ das 
Gründungsjahr der JKA mit 1955 angibt, 
das Jahr, in dem er die Gesamtleitung 
der JKA übernahm, und sich allein als 
Chefausbilder bezeichnet! Nishiyama 
wird dabei keines Wortes gewürdigt!

Die Etablierung des Wettkampfka-
rate bedeutete den endgültigen Bruch 
Nakayamas mit Meister Funakoshi. 

 Shotokan-Ryu Karate (3)
Tradition und Entwicklung des Shotokan-Stils. Eine Studie in 4 Teilen von Wolf-
gang Brockers, 4. Dan. Teil 4: Nakayama und die JKA

Nakayama Masatoshi bei seinem ersten Lehrgang in Nordrhein-Westfalen 1968.
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Nakayama war sich dessen bewusst; in 
einem Interview von 1983 gestand er: 
„Wenn ich in den Himmel komme, hoffe 
ich, dass ich für die Erfindung des Sport-
Karate nicht von Meister Funakoshi ver-
prügelt werde. Aber ich glaube nicht, 
dass er sich allzusehr darüber aufregen 
wird. Er wollte, dass ich Karate in der 
ganzen Welt verbreite, und durch das 
Sport-Karate ist mir dies sicher gelun-
gen.“ (Nakayama in: Lind 1995, S. 111)

Funakoshi lehnte das JKA-Konzept 
ab und ernannte Egami zu seinem 
Nachfolger, der in Abgrenzung zur JKA 
sein Karate nun mit der Bezeichnung 
„Shotokai“, weiterführte.

Um das JKA-Wettkampfkonzept 
weltweit zu verbreiten, wurden die JKA-
Stars ins Ausland geschickt, wo sie als 
hauptberufliche Trainer das Karate im 
Sinne der JKA verbreiten sollten. Kana-
zawa, der 1957 die erste alljapanische 
Meisterschaft gewonnen hatte und 
zum wohl bedeutendsten Shotokan-
Karatelehrer bis heute avancieren soll-
te, wurde zunächst nach Hawaii, dann 
1962 nach England gesandt. Von 1967 
bis 1969 war er dann Bundestrainer des 
Deutschen Karate Bundes. Enoeda löste 
Kanazawa als Trainer in England ab. 
Shirai übernahm diese Aufgabe in Itali-
en. Die JKA fungierte als Koordinations-

stelle und Zentrale der nun allmählich 
weltweit wachsenden Shotokan-Kara-
teszene. Mit dieser Expansion ließ Naka-
yama verbreiten, er sei der Nachfolger 
und Stilerbe von Meister Funakoshi. Da 
es lange Zeit keine Nachrichten über 
die wirklichen Hintergründe gab, wurde 
Nakayama lange Zeit auch so gesehen. 
In den siebziger Jahren entstanden aber 
zunehmend Spannungen zwischen 
Nakayama und Kanazawa über das Stil-
konzept. Diese führten schließlich dazu, 
dass Kanazawa sich von der JKA trennte 
und 1977 mit „Shotokan Karate Interna-
tional“ (SKI) einen eigenen Weltverband 
gründete, der die traditionellen Wurzeln 
des Karate stärker berücksichtigt. Viele 
namhafte Instruktoren verließen die JKA 
mit ihm und unterrichteten nun unter 
seiner Leitung, wodurch die Shotokan-
Linie weiter zersplittert wurde.

Mit dem Tod Nakayamas 1987 hatte 
die JKA das Problem, einen namhaften, 
anerkannten Meister als Nachfolger zu 
benennen. Kanazawa und Nishiyama 
hatten kein Interesse daran. Unter den 
anderen bekannten Meistern gab es 
einen heftigen Streit um die Nachfol-
ge und darum, wer den Namen JKA 
weiterführen dürfe. Dieser Streit wurde 
erst etwa zehn Jahre später vor Gericht 
entschieden. Darauf verließen zahlrei-
che JKA-Größen wie Kase, Shirai oder 

Asai die JKA, nachdem sie als Verlierer 
aus diesem Rechtsstreit hervorgegan-
gen waren. Einige gründeten daraufhin 
eigene Karate-Organisationen und zer-
splitterten damit den JKA-Shotokan-Stil 
zusätzlich. Das führte dazu, dass nun-
mehr das JKA-Shotokan weltweit von 
verschiedenen Verbänden praktiziert 
und von vielen Instruktoren gelehrt 
wird, die selbst nicht mehr der JKA 
angehören. Cheftrainer der JKA wurde 
1991 schließlich Sugiura Motokuni.

Inzwischen hat die JKA aus der 
desaströsen jüngsten Vergangenheit 
ihre Lehren gezogen und ihre Positi-
onen geklärt. Sie sieht sich als welt-
weit stärkster Karate-Fachverband mit 
Vertretungen in über 100 Ländern, der 
ein professionelles, dynamisches und 
kraftvolles Karate auf höchstem Niveau 
vertritt. 

Sie sieht sich stark in der Tradition 
des Zen-Buddhismus und des Bushido 
verwurzelt. Sie vertritt weiterhin Wett-
kampfkarate, aber in der Wahrung der 
Samuraitradition (d. h. kein Mehrpunk-
tesystem, keine Gewichtsklassen), sieht 
aber in der Ausbildung zu einer mög-
lichst hohen technischen Perfektion 
ihren Schwerpunkt. 

Am 24.01.2010 fand der erste Dansha 
Lehrgang des Jahres statt. Aus dem 
gesamten Bundesgebiet und diesmal 
sogar aus Tschechien, waren Karateka 
angereist, um diesen Lehrgang mit Fritz 
Nöpel und Alf Lehmann zu besuchen.

Wie bereits 2009 angekündigt, wurde 
das Thema „Vom Trainer zum Lehrer“ 
weitergeführt. War es beim letzten Lehr-
gang noch die Herausforderung, die 
Selbstverteidigung zu beurteilen, so 
ging es diesmal im ersten Teil um das 
Kihon Ido. Hierbei mögen viele denken, 
dass die Grundschule eben nur eine 
festgelegte Form von Kombinationen 
ist, die abgelaufen wird. Aber gerade 
die Grundschule zeigt auf, ob ein Kara-
teka seine Techniken beherrscht und 
er sie auch anwenden kann. Erstaun-
licherweise sieht man immer wieder 
auf Dan Prüfungen gravierende Fehler, 

die schließlich auch dazu führen kön-
nen, die Prüfung nicht zu bestehen. Die 
anwesenden Dan-Träger und -Anwärter 
durften nun in 4er Gruppen untereinan-
der beurteilen, welche Fehler gemacht 
wurden, wie man sie verhindert und wie 
weit man Änderungen tolerieren kann. 
Da die Gruppen willkürlich gemischt 
waren, trafen 1. Kyu Grade und ver-
schiedene Dan-Grade zusammen, die 
unterschiedliche Erfahrungen hatten 
und diese auch einbrachten.

Im zweiten Teil des Lehrgangs ging 
es um die festgelegten Kumite-For-
men, also Kumite Ura und Nage Waza. 
Auch hier bleibt nicht viel Spielraum 
für eigene Variationen, aber an diesen 
Formen ist auch sehr gut zu erkennen, 
ob ein Karateka sein Handwerk schon 
beherrscht. Für die kritischen Beob-
achter standen jetzt das Körper- und 

Distanzgefühl im Vordergrund. Erfolgt 
das Ausweichen im richtigen Moment, 
stimmen Stand und Distanz, wäre die 
angewandte Technik wirkungsvoll 
gewesen und welche Rückschlüsse lässt 
die Körperhaltung auf die Einstellung 
schließen, das waren zu beantworten-
de Fragen. Auch hier entspannen sich 
reger Austausch und gute Ratschläge.

Den schwarzen Gürtel zu bekommen 
heißt nicht, nur noch neue Kata zu ler-
nen und eigene Ideen zu verwirklichen. 
Die Grundlagen sind die Basis für gutes 
Karate. Sie zu verbessern und auch 
anderen vermitteln zu können, sollte 
als erstrebenswertes Ziel und nicht als 
Beiwerk betrachtet werden.

Sonja Frömmel

Dansha-Lehrgang GOJU-Ryu
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GOJU-Ryu mit und ohne Makiwara
Am 07.06.2010 war Kamen wieder 
einmal Ort eines äußerst lehrrei-
chen GOJU-Ryu Lehrgangs. Christian 
Winkler (5. Dan) und Tobias Zöllner 
(4. Dan) durften 25 Karateka begrü-
ßen. 

Vom 5. Kyu bis zum 5. Dan waren 
alle Graduierungen vertreten, so dass 
Christian die Prüfung zum Shodan als 
Schwerpunkt nahm. Der erste Dan ist 
schon für einen 5. Kyu ein Ziel, das bald 
zum Greifen nah sein kann. Für diejeni-
gen, die diese Hürde schon genommen 
haben und in verantwortlicher Positi-
on im Dojo stehen, stellt er eine ganz 
besondere Verantwortung im Umgang 
mit ihren Schülern dar. Nicht der eigent-
liche Prüfungs-Inhalt stand im Vorder-
grund, sondern der Weg dahin. Es gab 
Tipps zur Verbesserung der Kondition, 
der Selbstsicherheit bei der Kata, zur 
Partnerwahl und - was zu tun ist, wenn 
etwas nicht so klappt wie geplant. Als 
erfahrener Trainer und A-Prüfer verdeut-
lichte er, mit welchen Augen ein Prüfer 
die Akteure beurteilt. Natürlich hatten 

die Teilnehmer auch Gelegenheit, prak-
tisch zu arbeiten.

Das besonderes Highlight des Tages 
kam dann in der zweiten Hälfte des 
Lehrgangs: Christian erläuterte an 
den vereinseigenen Makiwara, wie im 
eigenen Dojo ein sicheres Makiwara 
gebaut werden kann. In den meisten 
Turnhallen gibt es im Boden Löcher für 
Reckstangen, die sich besonders gut für 
das Aufstellen eines Makiwara eignen. 
Im Kamener Dojo läßt sich eine Seite 
einstellen, so dass der Fuß des Maki-
wara mit Hilfe eines Vierkantschlüssels 
fest verankert wird. Er erläuterte die 
Unterschiede zwischen verschiedenen 
Materialien und deren Eigenschaften im 
Trainingsbetrieb. 

Bevor Christian die Makiwara zur all-
gemeinen Nutzung frei gab, betonte 
er, wie wichtig ein langsames heran-
tasten an dieses Trainingsgerät sei. Ein 
Makiwara ist nicht mit einer Pratze oder 
einem Schlagpolster zu vergleichen 
und für Anfänger eher ungeeignet. Es 

erfolgt ein viel härterer Kontakt und die 
Kontrolle bei der Ausführung der Tech-
nik ist enorm wichtig, um Verletzun-
gen zu vermeiden. Nach soviel Theorie 
durften sich die Teilnehmer am Maki-
wara ausprobieren. Zuerst wurde mit 
Gyaku Zuki, danach mit Oi Zuki geübt. 
Um ein optimales Ergebnis zu erhalten, 
sollte man mit dem agierenden Arm 
frontal zum Makiwara stehen und nicht 
mit dem Körpermittelpunkt. Christian 
zeigte noch weitere Techniken, die am 
Makiwara geübt werden können, wobei 
sich die Auswahl, bis auf den Mawa-
shi Geri, auf Hand- und Armtechniken 
beschränkt. 

Um sich darüber hinaus noch wei-
terzubilden verteilte Christian zum 
Abschluss noch Literaturtipps. Bücher, 
leider in englischer Sprache, die die 
beiden Themen des Lehrgangs behan-
deln: Weiterführende Informationen 
im Umgang mit Trainingsgeräten die 
begleitende Übungen unterstützen 
und welchen Weg man zum schwarzen 
Gürtel einschlagen kann. 

Sonja Frömmel
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Jugend und Junioren messen sich: LM und DM 2010

Kempen am Niederrhein war am 
24. April Austragungsort der Landes-
meisterschaft der Jugend und Juni-
oren. Dojoleiter Frawi Tönnis hatte 
mit seinem Team in der hellen Halle 
alles im Griff.

Den jungen Athletinnen und Athle-
ten war die Anspannung anzumerken: 
Sie hatten sich intensiv vorbereitet und 
wollten sich für die Deutsche Meister-
schaft qualifizieren, die – angehörigen-
freundlich – im eigenen Bundesland, in 
Oberhausen stattfinden würde. 

Knapp 240 Starts aus 46 Vereinen 
waren an diesem Tag zusammen gekom-
men. Gute Nachwuchsarbeit konnte 
hier angeschaut werden. Hoffnungsvol-
le Talente für die Leistungsklassen der 
nächsten Jahre gibt es viele im KDNW, 
es gilt sie für den Karate-Sport begeis-
tert zu halten. Die Mädchen-Jugend 
zeigte recht gute Startzahlen auf. Bei 
den Mädchen +54 kg setzte sich im 
Finale Ezgi Kaya aus Oberhausen gegen 
Katharina Kemmet vom Oberberg Kara-
te Gummersbach durch (siehe Foto 
oben). In der mittleren Gewichtsklasse 
-54 kg erkämpfte sich Damla Dogan 
(1. KC Bergisch Gladbach) Gold vor Jana 
Bickhoff (Budokan Bochum). Nur drei 
Mädchen starteten -47 kg, hier gewann 
Alina Hoos (Satori Solingen) vor Lea 

Ebbing (Taiko Dojo Oberhausen). Denise 
Rottewert führte die Kata-Mädchen an, 
hier belegte der TuS St. Arnold die ersten 
vier Plätze! Denise besiegte im Finale 
ihre Vereinskollegin Linda Dam. Bei den 
Juniorinnen setzte sich im Kata Einzel-
Finale Sophia Amperidis (beide Kensho 
Neukirchen-Vluyn) gegen Olivia Kittel 
durch. Im Kumite -53 kg erkämpfte sich 
Mirijam Huisken (Chikai Karate-Do Wett-
ringen) mit gewohnter Aggressivität die 
Gold-Platzierung vor Daria Lüttich (SKD 
Bad Salzuflen). Aneet Kahlon vom Ruhr 
Dojo Essen führte die Mädchen -59 kg 
an und verwies im Finale Denise Vetter 
(Dojo Lemgo-Lippe) auf Platz zwei. Die 
oberste Gewichtsklasse der Mädchen 
(+59 kg) zeichnete sich wieder durch 
hohe Leistungsdichte aus, hier gewann 
Yasmin Ruh vom Taiko Dojo vor Sarah 
Naujoks (Hara Köln).

Bei den Jungs setzte sich im Kata-
Bereich Jugend Lucas Maurer (TuS St. 
Arnold) vor Daniele Nurra (TV Jahn 
Rheine) durch. Andreas Schewtschen-
ko vom Oberberg Karate Gummers-
bachsetzte sich bei den Jungs -45 kg 
im Finale gegen Lucas Maurer durch, 
blitzschnelle Techniken und eine gute 
taktische Einstellung sind Andreas‘ 
Stärke. Vereinskollege Denis Laschitzky 
besiegte im Finale Konstantin Sidlov-
ski (1. KC Bergisch Gladbach). Philipp 

Tepel vom Budokan Bochum, im Vorjahr 
Deutscher Meister der Schüler, sicherte 
sich im Kumite - 57 kg den Landesmeis-
tertitel vor Bujar Preteni vom Ruhr Dojo 
Essen.  Abdulsamed Karadumann (Hara 
Köln) erkämpfte sich Platz eins bei den 
Jungen -63 kg und besiegte damit im 
Finale David Bücksteeg (Kyokai Neuen-
kirchen). Dillawar Shergill vom JC Bor-
ken wurde vor Dennis Huckestein (OK 
Gummersbach) Landesmeister -70 kg. 
Die höchste Klasse +70 kg entschied 
Raffael Hühnerschulte vor seinem Ver-
einskollegen Amrit Kahlon (beide Ruhr 
Dojo Essen). 

Bei den Junioren zeigte Felix Lei-
cher vom KC Sennestadt, dass er im 
Kata-Bereich derzeit eine Klasse für 
sich kämpft und holte Gold vor Alex-
ander Rottewert (TuS St. Arnold). Tho-
mas Stückel (Taisho Siegburg) gewann 
das Finale -55 kg gegen Sebastian Klein 
vom GKD Dortmund. Ungeschlagen 
ging Thomas Wendeler (OK Gummers-
bach) aus dem Turnier, er wurde Lan-
desmeister der Klasse -61 kg vor Caner 
Baydemir (Kaiten Hamm). Eine weite-
re Goldmedaille für Taiko Oberhausen 
sicherte Marvin Sökeland in der Klasse 
-68 kg, er besiegte im Finale Leonard 
Geike vom Taisho Siegburg. Bochums 
Erfolgskämpfer Sergej Mezich setzte 
sich bei den Jungs -76 kg durch, Merlin 
Wehmeier (Mushin Halle) erreichte hier 
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Platz zwei. Auch Artur Hanser (Budokan 
Bochum) ging mit Gold nach Hause, er 
gewann im Finale +76 kg gegen Fabian 
Sobel vom BSC Oberhausen. Die kom-
plette Ergebnisliste, inkl. Teams, finden 
sich auf www.kdnw.de.

Das Taiko Dojo Oberhausen hatte 
die Ausrichterverantwortung für die 
Deutsche Meisterschaft am 12. und 13. 
Juni übernommen und dort sehr gut 
mit dem DKV zusammengearbeitet. 
Für Dojoleiter Detlef Tolksdorf perfekt 
gemacht haben das Wochenende dann 
die Athletinnen, die für ihr Dojo und 
den KDNW Edelmetall holten: Alina 
Underberg wurde Deutsche Meisterin 
im Kumite +54 kg (Jugend) vor Vereins-
kollegin Ezgi Kaya, Yasmin Ruh erreichte 
die Bronzemedaille der Juniorinnen +59 
kg!

Der Samstag stand im Zeichen der 
Junioren. Im Kata-Bereich war es wieder 
Christoph Janßen (Kaiten Bedburg-Hau), 
der überzeugte und sich bis ins Finale 
durchsetzte. Hier musste er sich nach 
vier Vorrunden dem Frankfurter Paul 
Baum geschlagen geben und wurde 
zum dritten Mal Deutscher Vizemeister! 
Alle anderen Athleten schafften maxi-
mal zwei Runden, bevor sie ausschei-
den mussten. Olivia Kittel erreichte hier 
noch einen siebten Platz, mehr war für 
den KDNW an diesem Tag nicht drin. 
Die Kata-Teams des VT Kempen und des 
TuS St. Arnold kämpften bei den Her-
ren: für beide reichte es in diesem Jahr 
für Platz fünf. Bei den Mädchen konnte 
der TuS St. Arnold im kleinen Finale um 
Platz drei die Verbandskolleginnen vom 
Budokan Bochum besiegen und erhiel-
ten Bronze.

Im Kumite lief es besser: Dennis 
Schewtschenko war wieder nicht zu 
bremsen und setzte sich nach Freilos in 
drei Vorrunden konsequent durch. Im 
Finale traf der 15-Jährige er auf Domi-
nik Acht aus Ludwigsburg, doch des-
sen knapp 1,90 m Größe konnten ihn 
nicht retten - Dennis gewann zu Null! 
Er ist jetzt zum fünften Mal in Folge 
Deutscher Meister! Thomas Stückel 
(Siegburg) machte hier deutlich auf sich 
aufmerksam und erkämpfte sich die 
Bronzemedaille.

Aneet Kahlon gehört seit 2007 zu 
den Größen im DKV, mit denen man 
auf jeden Fall rechnen muss. In diesem 
Jahr gelang es der amtierenden Landes-
meisterin, die Bronzemedaille mit nach 
Hause zu nehmen. In der Klasse der 
Jungen +76 kg konnten sich Sebastian 
Heinrich (Grün-Weiß Paderborn) und 
Fabian Sobel (BSC Oberhausen) in ihren 
Pools bis ins Poolfinale durchsetzen.
Hier unterlag Sebastian seinem Gegner 
Eric Wehrle (Schwenningen) und Fabi-

an musste sich Niklas Quint (Saarland) 
geschlagen geben. Beiden Sportlern 
gelang es aber, die Trostrunde zu beste-
hen und trafen sich auf dem Podium mit 
Bronzemedaillen geschmückt wieder! 

Sonntag war die Jugend dran. Große 
Hofnungen lagen unter anderem auf 
Denis Laschitzky (Gummersbach) und 
Philip Tepel (Bochum), die beide schon 
als Deutsche Meister nach Hause fahren 
durften. Für Denis kam wie auch für Kon-
stantin Sidlovski (Bergisch-Gladbach) 
das Aus in der Hauptrunde im Poolfi-
nale der Jungs -52 kg. Denis konnte sich 
dann weiter behaupten und gewann 
Bronze, Konstantin erreichte den fünf-
ten Platz. Philip startete erstmalig bei 
der Jugend, hier bis 57 kg. Taktisch von 
Coach Bernd Milner sehr gut eingestellt 
kämpfte er sich bis ins Finale vor, hier 
unterlag er dann leider Lukas Siebel 
aus Wirges. Dritte Plätze erkämpften 
sich Andreas Schewtschenko (Gum-
mersbach), Bujar Preteni (Ruhr Dojo) 
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und Dennis Huckestein (Taiko D. Ober-
hausen). Erwähnenswert ist die Klasse 
Jugend Mädchen +54 kg. Hier setzten 
sich Alina Underberg und Ezgi Kaya 
bis ins Finale durch, aber auch Denise 
Rottewert (St. Arnold) und Katharina 
Kemmet (Gummersbach) waren bis ins 
Poolfinale durchgekommen. Denise 
sicherte sich ihre erste DM-Kumite-
Medaille, Katharina landete auf Platz 5. 
Von fünf Top-Mädels waren hier vier aus 
dem KDNW!

Mit solchen Ergebnissen freut man 
sich auf die Wettkämpfe der nächsten 
Jahre, wenn unsere Talente noch reifer 
in die höheren Altersklassen eintreten 
werden.

Ein Lob geht ganz ausdrücklich 
ans Ausrichterdojo, das erst wenige 
Wochen vor dem Event die Ausrich-
tung übernommen hatte. Man hatte für 
eine angenehme Atmosphäre und gut 
gefüllte Ränge gesorgt. 

Alle Ergebnisse beim DKV!
jn

Seite 13: Ezgi Kaya setzt sich bei der LM kraftvoll mit 

Gyaku Zuki durch.

Seite 14 oben links: Platz für Athleten und Betreuer 

erlaubten eine angenehme LM-Durchführung in Kem-

pen.

Oben re: Christoph Janßen im Kata-Finale der Junioren.

Unten: Top-Ausbeute im Kumite Jugend Mädchen 

+54 kg: Gleich drei KDNW-Mädels auf dem Treppchen!

Anfang April 2010 fanden in Las 
Vegas die US-Open statt. Gekämpft 
wurde bei perfekter Organisation im 
Resort „Caesar‘s Palace“. Über 400 
der besten Karateka der Welt waren 
angetreten. 

Auch Alexander Heimann war mit 
dem Bundeskader und Bundesstrainer 
Thomas Nitschmann angereist. Am 2.ten 
Wettkampftag startete Alexander in der 
Kategorie Kumite in der Gewichtsklasse 
bis -60 kg. Mittlerweile erfahren und 
routinierter auf internationalem Parkett, 
konnte er alle Kämpfe bis ins Finale sou-
verän für sich entscheiden. 

Im Finale gegen den Mexikaner Arau-
jo stand es nach Ende der regulären 
Kampfzeit 2:2. Erst im Kampfrichterent-
scheid nach der Verlängerung stand 
fest, dass Alexander einen fantastischen 
zweiten Platz erkämpft hatte. Damit 

steht der NRW-Athlet in den Einzelwer-
tungen neben Silvia Sperner (Silber) 
und Jonathan Horne (1x Silber, 1x Gold) 
mit in der ersten Reihe, der zur US-Open 
angereisten deutschen Karateka. 

Willi Wolff (Okinawa Düren) startete 
in der Masterklasse +80 kg. Nach span-
nenden Vorkämpfen musste er sich nur 
dem Italiener Ruiu geschlagen geben 
und erreichte einen hervorragenden 
zweiten Platz!

Zweimal Silber in Las Vegas

Der diesjährige EGKF Europa-Cup 
der Jugend & Junioren fand am 14. 
und 15. Mai im österreichischen 
Graz statt. 

Im deutschen GOJU-Ryu Team nah-
men fünf NRW Kader-Athleten unter 
der Leitung von Ludger Niemann und 
Christian Krämer teil. Lucas Maurer 
schaffte es, sowohl in Kata als auch im 
Kumite die Bronzemedaille zu erkämp-
fen. Mirijam Huisken zog mit einem 
spannenden Kampf, der in die Verlän-
gerung ging, ins Finale ein und sorgte 
hier für einen sehr erfreulichen 2. Platz. 

Am nächsten Wettkampftag traten 
Vanessa Schlegel, Marvin Elbers und 
Alex Sokolovski in ihren Kata- bzw. 

Kumite Einzeldisziplinen an. Beide 
mussten sich trotz guter Leistungen lei-
der in der Vorrunde geschlagen geben. 
Mit dem Kumite-Team konnten sich 
Marvin und Alex einen 3. Platz sichern. 
Die Mannschaft gewann überzeugend 
gegen das rumänische Team und ver-
passte mit nur einem Punkt knapp den 
Finaleinzug. 

Das Turnier war somit erfolgreich 
für die NRW-Athleten und neben den 
Platzierungen konnten auch wertvolle 
internationale Erfahrungen gesammelt 
werden. 

Marvin Elbers

Medaillen beim EGKF-Cup in Graz

Willi Wolff (im unteren Bild Mitte) sicherte sich den 

Zweiten Platz, ebenso wie Alexander Heimann, hier mit 

Heim- und Bundestrainer Thomas Nitschmann.
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Bundeskampfrichter-LG mit Tommy Morris, Efthimios Karamitsos 
und Ludger Niemann
Vom 23. bis zum 25.04.2010 war WKF-
Chairman Tommy Morris im Rahmen 
einer Fortbildungsmaßnahme für die 
DKV-Kampfrichter zu Gast in Maintal. 
Aufgrund der durch den Vulkanaus-
bruch in Island verursachten Unre-
gelmäßigkeiten im Flugverkehr war 
bis kurz vor Lehrgangsbeginn nicht 
klar, ob die Maßnahme planmäßig 
würde stattfinden können. Glückli-
cherweise gestaltete sich die Anrei-
se aus seiner Heimat Schottland für 
Tommy Morris aber problemlos. 

Bereits zum zweiten Mal in Folge 
konnte Tommy Morris als Referent 
begrüßt werden. 2009 stand die Diszi-
plin Kumite im Fokus der Fortbildung 
und schon damals hatte er die Teilneh-
mer durch sein großes Wissen und seine 
Erfahrung beeindruckt, aber auch durch 
teilweise unkonventionelle Ansichten 
für angeregte fachliche Diskussionen 
gesorgt. Entsprechend hoch waren die 
Erwartungen an den diesjährigen Lehr-
gang, der sich ausschließlich mit der 
Disziplin Kata befassen sollte. 

Im Mittelpunkt stand die Frage nach 
der richtigen Anwendung der Kata- 
Bewertungskriterien gerade im Hinblick 
auf stilspezifische Unterschiede und 
Gemeinsamkeiten. 

Die Fortbildung begann mit einem 
Theorieteil am Freitagabend. Morris 
zeigte mehrere Videoaufnahmen, um zu 
illustrieren, wie sich die Kata-Darbietun-
gen im Laufe der Zeit gewandelt haben. 
Besonders thematisiert wurden die Ten-
denzen zur zeitlichen Ausdehnungen 
der Kata-Vorträge, zur athletischeren 
Ausführung von Techniken (z. B. Jodan 

Geri) auf Kosten der traditionellen Form 
bzw. Bunkai, sowie die Vermischung 
und Durchwachsung der verschiede-
nen Stile. Vor allem letzterer Aspekt 
wurde im Plenum sehr angeregt dis-
kutiert. Die Frage, wie nach Regelwerk 
richtig bewertet werden solle, wenn 
unterschiedliche Stile miteinander in 
Konkurrenz treten und wie die aktuelle 
Praxis aussieht, war für viele von beson-
derem Interesse. Tommy Morris ging 
schließlich noch einen provokanten 
Schritt weiter: Ist das Kata-Regelwerk 

noch zeitgemäß? Bzw. wenn wir die 
Athleten nicht ändern können, müssen 
wir dann vielleicht die Regeln ändern? 
Mit einigen Ideen zu möglichen zukünf-
tigen Entwicklungen und Alternativen 
endete der theoretische Teil.

Fast den kompletten Samstag ver-
brachten alle Teilnehmer im Gi. Als Refe-
renten standen neben Tommy Morris 
(Shito-Ryu) noch BT Efthimios Karamit-
sos (Shotokan) und Ludger Niemann 
(GOJU-Ryu) in jeweils zwei Einheiten zur 
Verfügung. Ziel war nicht das Erlernen 
von neuen Kata, sondern die Auseinan-
dersetzung mit zentralen Passagen und 
typischen Elementen, um das Gespür 
und Verständnis für die verschiedenen 
Stile zu schulen. 

Am Sonntagmorgen schließlich fand 
ein kleiner Vergleichskampf des Bun-
deskaders statt, um die Ergebnisse in 
die Kampfrichterpraxis zu übertragen. 
Tommy Morris gab hierbei individuel-
le Rückmeldungen an Athleten, Trainer 
und Kampfrichter.

Fazit: Einmal mehr ist es Tommy Mor-

ris gelungen, die Lehrgangsteilnehmer 
ganz in den Bann zu schlagen. Egal ob 
in Uniform, im Gi oder in Zivil: Er ist 
einfach authentisch. Tommy Morris ist 
nicht nur erfahrener Funktionär und 
Kampfrichter, der das Wettkampfge-
schehen von den Anfängen an erlebt 
und beeinflusst hat wie wenige andere 
sonst, sondern er ist auch ein Karate-
ka durch und durch. Nie vermittelt er 
staubtrockene Theorie sondern haucht 
ihr durch zahlreiche Anekdoten Leben 
ein. Stets ist er an neuen Ideen inter-
essiert und überrascht mit provokan-
ten Thesen, ohne dabei die Wurzeln 
zu vergessen. Im Training begeisterte 
er durch realistische Bunkai. Tommy 
Morris ist ein lebendes Beispiel dafür, 
dass Kampfsport und Kampfkunst Hand 
in Hand gehen können und zwar ein 
Leben lang. 

Sowohl die Kampfrichter als auch die 
Trainer und Athleten konnten aus dieser 
Veranstaltung viel persönlichen Nutzen 
ziehen und neues Wissen und zahlreiche 
Anregungen mit nach Hause nehmen. 
Die Atmosphäre war vor allem geprägt 
durch fachliche Diskussionen – dies war 
nur auf Grund der überschaubaren Teil-
nehmerzahl möglich. In diesem Jahr 
richtete sich die Fortbildung nur an die 
Kampfrichterreferenten der einzelnen 
Bundesländer, die als Multiplikatoren 
das neue Wissen an ihre Kollegen/innen 
weitergeben sollen. Eine Entwicklung, 
die trotz der genannten Vorzüge von 
vielen Kampfrichtern/innen kritisch 
gesehen wird. 

Text: Eva Mona Altmann
Foto: Roland Lowinger

Im Foto die Landeskampfrichterreferenten sowie BKR 

Eva Mona Altmann, die als Dolmetscherin teilnahm, 

ganz rechts Roland Lowinger, Tommy Morris, Efthimios 

Karamitsos und Ludger Niemann.
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Stefan Krause wird 
Sportdirektor

Neue Lizenz für 
Eva Mona Altmann

Bei der Bundeskampfrichterprüfung 
am 13.05. und 14.05.2010 in Alfeld hat 
die KDNW-Bundeskampfrichterin Eva 
Mona Altmann die Kumite A-Lizenz 
bestanden. Nach einer sehr ausführ-
lichen Vorbereitung auf vielen natio-
nalen und internationalen Turnieren in 
den Jahren 2009 und 2010 konnte Eva 
Mona an den beiden Prüfungstagen im 
theoretischen und praktischen Bereich 
voll überzeugen. 

Uwe Portugall

Die Mitgliederversammlung hat  
beim Verbandstag im April Stefan 
Krause zum Sportdirektor gewählt. Der 
42-jährige Sport- und Mathematiklehrer 
aus Lemgo in Ostwestfalen ist seit 28 
Jahren Karateka. 

Er trainiert bei Erich Busch, lernte 
u.a. bei Horst Kollmorgen und neun 
Jahre im Landeskader des KDNW bei 
Jürgen Hoffmann. Stefan Krause ist Trä-
ger des 5. Dan Shotokan, ist A-Trainer, 
A-Prüfer und Landeskampfrichter. Er 
hat neben dem Dojo Lemgo-Lippe e.V. 
auch in diesem Jahr gemeinsam mit 
Dennis Dreimann das Dojo Blomberg-
Lippe gegründet und bekleidet in den 
Vereinen den 1. Vorsitz. Krause wird sich 
unter anderem um die administrativen 
Belange im KDNW-Leistungssport küm-
mern. Erreichbar ist er unter 

s.krause@kdnw.de

Wettkampfsplitter

Beim Euro-Youngstar-Randori in Alfeld 
konnten mehrere KDNW-Sportler bril-
lieren. Leider sind die Ergebnislisten 
ohne Vereins- oder Landesverbandszu-
gehörigkeit dokumentiert, daher bitte 
ich um Entschuldigung, sollte jemand 
hier nicht bedacht worden sein.
1. Platz Boys -14: Julian Vehring (-40 kg), 
Philipp Tepel (-55 kg)
2. Platz Boys -14: Emre Varli (-55 kg), Boys 
-16: Dennis Schewtschenko (-57 kg), 
Girls -16: Ezgi Kaya (+54 kg)
3. Platz Boys -16: Denis Laschitzky 
(-52 kg), Boys -18: Sergej Mezich (-76 kg), 
Girls -18: Caroline Müller.

Beim German Kata-Cup in Maintal gab 
es aus KDNW-Sicht folgende Erfolge:
1. Platz Kata Team Damen: Budokan 
Bochum mit Sina Weinland, Nina Di 
Sabatino und Maxime Kikulski
3. Platz Kata Junioren Damen: Olivia Kit-
tel (Kensho Neukirchen-Vluyn)
3. Platz Kata Schüler: Roman Lux (Satori 
Hilden, für DKV)

Das wichtigste internationale Nach-
wuchsturnier in Deutschland, der Kro-
koyama Cup, hat für eine Menge Medail-
len für die KDNW-Athleten gesorgt.
Kata
1. Platz Daniele Nurra (TV Jahn Rheine)
2. Platz Felix Leicher (KC Sennestadt)
3. Platz Lucas Maurer, Dominik Becker 
(beide TuS St. Arnold)

Kumite Gesichtsklassen
1. Platz Denis Laschitzky -52 kg, Katha-
rina Kemmet +54 kg, 1. Platz Dennis 
Schewtschenko (alle drei OK Gummers-
bach) -55 kg, Kadircan Kaya (Taiko Dojo 
Oberhausen) + 78 kg
2. Platz Tim Koenemann (Ruhr Dojo 
Essen) +78 kg
3. Platz Philipp Tepel (Budokan Bochum) 
-57 kg, Alina Underberg (Taiko Dojo 
Oberhausen) +54 kg, Artur Hanser 
(Budokan Bochum) +76 kg

Kumite Allkategorie
1. Platz: Artur Hanser (Budokan 
Bo chum)
2. Platz Suzan Yilmaz (Hara Köln)

Die Ausrichtung des Fair-Play-Pokals 
der Karatejugend im KDNW stand in 
diesem Jahr vor nicht einfach zu bewäl-
tigenden Herausforderungen. So muss-
te die Halle nach Vorgabe der Stadt Köln 
kurzfristig getauscht werden, was auf-
grund knappen Parkraums und räumli-
cher Enge nicht unproblematisch war.   

600 Starter aus 62 Vereinen waren 
angetreten, um bei über 1000 Starts die 
Besten in ca. 50 verschiedenen Katego-
rien zu ermitteln. Das Starterfeld setzte 
sich aus Karate-Kids aus Niedersachsen, 
Thüringen, Rheinland-Pfalz, natürlich 
Nordrhein-Westfalen, sowie aus dem 
benachbarten Ausland den Niederlan-
den, Belgien und Frankreich zusammen, 
so dass die Meisterschaft einen deut-
lich überregionalen Charakter zeigte. 
Das erforderte den vollen Einsatz der 
Helfermannschaft des 1.Kölner Karate 
Club Bushido, den Kampfrichtern, beide 
Gruppen wurden von Ralf Vogt koordi-
niert, und der KDNW-Wettkampfkom-
mission unter Leitung von Simo Tolo, 
der u.a. seine ganze Familie mit ein-
gespannt hatte, um zum Gelingen der 
Veranstaltung beizutragen. Schwerst-

arbeit war hier von allen Beteiligten 
gefordert. 

Trotz oder gerade wegen dieser Rah-
menbedingungen gab es hervorragen-
de Leistungen zu sehen, unter schwieri-
gen Verhältnissen zeigt sich ja oft wahre 
Qualität. Die Kinder und Jugendlichen, 
Eltern und Betreuer zeigten sich diszipli-
niert und folgten jederzeit der Fair-Play-
Leitlinie dieser Veranstaltung. Das galt 
insbesondere auch für die Vereine, die 
von dem Problem des nach vorne ver-
schobenen Zeitplans, betroffen waren, 
und sich überaus fair verhielten, was 
uns den höchsten Respekt abnötigt! 

Es wurden in hoher Zahl super Kata 
gezeigt. Die Kids lieferten sich viele 
spannende, hochklassige Kämpfe und 
waren mit vollem Einsatz bei der Sache, 
so dass insgesamt eine tolle Wettkampf-
stimmung entstand. Vom ausrichtenden 
Verein Bushido Köln erreichte neben 
weiteren vorderen Platzierungen das 
Kata-Team der Gruppe T2 den zweiten 
Platz, ebenso Mario Bedrunka im Kumi-
te der Junioren bis 61kg. Auf dem drit-
ten Platz landete im Kumite der Kinder 
bis 40kg Uranik Salihi. Weitere Sieger 
und Platzierte möchte ich aufgrund der 

Fair-Play-Pokal in Köln

Fortsetzung Seite 28...
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SchachtZeichen: Karate-Dojo Bochum mit dabei
Vom 22.-30.05. lief im Ruhrgebiet 
die Aktion „SchachtZeichen“ im Rah-
men der Kulturhauptstadt 2010. Das 
Karate-Dojo Bochum war mit dabei!

Die Organisatoren Kulturhauptstadt 
2010 suchten dafür Betreuer für die 
Helium-Ballone, die ehemalige Zechen 
und Schächte im gesamten Ruhrge-
biet für eine Woche markieren sollten. 
Dabei musste die Bewachung und die 
technische Betreuung (Befüllung, Beob-
achtung der Neigungssituation, ange-
passtes Aus und Einholen) des Ballons 
sichergestellt werden. 

Das Dojo des Bochumer Traditions-
vereins liegt direkt neben dem frühe-

ren Schacht „Friederica 1“, so dass sich 
eine Beteiligung des Vereins an dieser 
ruhrgebietsweiten Aktion quasi aufge-
drängt hat. Neben der kulturellen und 

historischen Aufklärung der interes-
sierten Besucher über den markierten 
Schacht „Friederica 1“ sollte auch für ein 
buntes und kulturell anregendes Rah-
menprogramm gesorgt werden. 

Das Programm des Ehrenfelder 
SchachtZeichens fanden auf dem Schul-
gelände der Don-Bosco-Schule, Frie-
derikastraße. Das angestrebte Ziel, das 
SchachtZeichen für eine Woche zum 
Mittelpunkt des Stadtteils zu machen, 
wurde in Bochum-Ehrenfeld sicherlich 

erreicht.

Das Karate Dojo Bochum beteilig-
te sich durch die einen ganzen Tag 
umfassende Betreuung des Ballons der 
„Friederica 1“ am Ehrenfelder Schacht-
Zeichen. Außerdem leistete das Dojo 
seinen Beitrag zum bunten Wochen-
programm, indem das Sommerfest und 
das zeitgleich stattfindende vereinsin-
terne Kinder- und Jugendturnier auf 
den 28.05.2010 vorverlegt wurden. 

Die ruhrgebietsweite SchachtZei-
chen-Aktion bewegte Menschenmas-
sen in der gesamten Region. So wurde 
auch das SchachtZeichen bei „Friederica 
1“ ein Anziehungspunkt für auswärtige 
Besucher und Touristen sowie der Bür-
ger des Stadtteils. 

Nicht zuletzt durch die unermüdli-
che Arbeit der engagierten Helfer des 
Karate Dojo Bochum wurden Fest und 
Turnier zum Erfolg. Nicht nur Vereins-
mitglieder, sondern auch Kulturinter-
essierte sowie viele Bürger des Stadt-
teils besuchten Sommerfest und das 
Kinder- und Jugendturnier des Kara-
te Dojo Bochum e.V.. Auf diese Weise 
wurden neben dem kulturellen Aspekt 
„nebenbei“ Einblicke in Karate gewährt. 
So wurde das Karate Dojo Bochum zu 
einem Teil der Kulturhauptstadt 2010. 

Frank Zillmann

Am Samstag den 20.3.richtete Oki-
nawa-te Geldern seinen Frühjahrslehr-
gang 2010 aus. Die Hundert Teilnehmer 
kamen aus den Vereinen Venlo (Nie-
derlande), Bissingheim, Bocholt, Kem-
pen, Krefeld, Straelen, Raesfeld, Essen, 
Aachen und natürlich Okinawa-te Gel-
dern. 

Die Unterstufe übte einzelne Grund-
schultechniken und einfache Partner-
übungen. Bei der Oberstufe standen 
offene Handtechniken mit und ohne 
Partner und die Kata Goju-Shiho-Sho auf 
dem Trainingsplan. Der Lehrgangsleiter 
Richard Froeschke und die Teilnehmer 

waren hoch motiviert und alle fanden: 
ein super Lehrgang. Zur anschließen-
den Lehrgangsfete kamen noch etwa 
50 Teilnehmer aus 4 Vereinen, wo die 
Freundschaften noch vertieft wurden.

Frühjahrslehrgang mit Richard Froeschke in Geldern
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40 Jahre KC Bonn I
Man schrieb das Jahr 1970, als Hans 
Olck, Wilfried und Joachim Schulz die 
Überlegungen von Günter Sick, in 
der Hauptstadt Bonn direkt ein Dojo 
zu gründen, in die Tat umsetzten. 

Sick war zu diesem Zeitpunkt Trai-
ner in Bad Godesberg. Schnell fand 
man Gleichgesinnte und konnte durch 
gezielte Werbung, Präsentationen und 
Vorführungen eine stetig wachsende 
Mitgliederzahl sicherstellen.

Die logische Folge, dass flügge 
gewordene Mitglieder ein eigenes 
Dojo gründeten, gehörte von Anfang 
an zum Selbstverständnis des KC Bonn 

I. So sind eine Großzahl der Dojos in 
Bonn und im Umfeld aus dem Bonner 
Verein hervorgegangen.

Durch diese Entwicklung konnte 
die Durchführung von Stadtmeister-
schaften initiiert werden. Es stellten 
sich sportliche Erfolge ein, Siege und 
Platzierungen auf den verschiedenen 
Meisterschaften in NRW. Das eigent-
liche Ziel des Vereines wurde nie aus 
den Augen verloren: Den Mitgliedern 

die geistige und sportliche Grundhal-
tung des Karatesportes in Freund- und 
Kameradschaft zu vermitteln und den 
Breitensport sicherzustellen.

Dazu bildet das Trainerteam um Tho-
mas Merzbach und Harald Zschammer 
beste Voraussetzungen. Durch regel-
mäßige Besuche der Fachausbilderse-
minare konnte der Karate-Club-Bonn I 
auch die Anerkennung der gesetzlichen 
Krankenversicherungen erreichen, so 
dass die Teilnahme am Training bezu-
schussungsfähig ist.

Seine besondere Verbindung zur 
Heimatstadt Bonn hat der Karate-
Club durch seine Spendenaktionen für 
gemeinnützige Einrichtungen zum Aus-
druck gebracht.

Mit einem großen Aktionstag am 
10. Juli 2010 an der Trainingsstätte, Till-
Eulenspiegel-Schule, soll das Jubiläum 
gefeiert werden. Oberbürgermeister 
Jürgen Nimptsch hat sofort sein Kom-
men zugesagt, dies wurde von den Ver-
antwortlichen des Vereines mit großer 
Freude aufgenommen. Folgen wird am 
04.09.10 ein Jubiläumslehrgang mit 
stiloffener Danprüfung. Zunächst aber 
gilt die gesamte Aufmerksamkeit dem 
Aktionstag.

Wilfried Schulz   

Die Mitglieder des Boner Vereins 1970. Rechts außen Hans Olck, links außen Wilfried Schulz, Dritter vl.. in der zweiten 

Reihe Harald Zschammer.

Am 14. Mai war es wieder soweit. das 
HANGETSU Dojo hatte zur 7. Kata-
Nacht nach Krefeld eingeladen.

Vom 14.-15. Mai trainierten Karakte-
ka aus Krefeld, der Partnerstadt Venlo 
(HARADO-Venlo / NL), Geldern (OKINA-
WA-TE Geldern e.V.) und des SAMURAI-
SHOTOKAN Krefeld e.V. zusammen.

Nach 15 min Mokusô begann das Trai-
ning zum Rhythmus einer japanischen 
Taiko-Trommel. Assistent Ali Sahin ver-
mittelte dabei ausgewählte Bewegun-
gen aus der Kata Nijushiho, die es zu 
erlernen galt. Die Bewegungen erfolg-
ten mit zunehmendem Rhythmus - Auf-
wärmen war angesagt!

Die ersten Abschnitte der Kata gestal-
tete ich als Kihon-Training, wobei die 
unterschiedlichen Stände begleitet von 
Armtechniken geübt wurden. Präzise 
Ausführungen sollten auch mit Partner/
in trainiert werden. Dabei achtete ich 

auf das Distanzverhalten und das nöti-
ge Kime der Übenden. Im folgenden 
Ablauf der Kata fanden sie dann die 
Bewegungen wieder.

Gegen Ende der ersten Trainingsein-
heit ca. 23 Uhr bildete eine Zen–Medita-
tion (15 min Zazen, 15 min Kinhin) den 
Abschluss. Jetzt gab es Tee für alle und 
die Schlafstätten wurden in der Halle 
vorbereitet.

Nach kurzer Nachtruhe hieß es dann 
wach werden: fetzige Musik, angeheizt 
vom Assistenten Georgos Roumelio-
tis, brachte erste Schweißtropfen. Nun 
standen der Ablauf, die Rhythmik und 
das dazu gehörige Bunkai im Mittel-
punkt. Nach zahlreichen Wiederholun-
gen in verschiedene Richtungen und 
ausgiebigen Anwendungen gelang es 
schließlich einigen Gruppen, die Kata 
Njushiho im Bunkai darzustellen.

Das Ziel war erreicht! - und ein neuer 
Tag brach an. 

Mein Lob an die Helfer, die für kuli-
narische Überraschungen sorgten und 
natürlich den Teilnehmer/innen, die ihre 
Freude und den Spaß nicht verloren. 
Beim gemeinsamen Frühstück tausch-
ten wir unsere Erfahrungen der Kata-
Nacht aus. Klar ist, dass wir im nächsten 
Jahr wieder nach Krefeld einladen.

Ulrich Helbig

7. Krefelder Kata-Nacht 2010
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„Karate-Praxis“ im KDNW
Was ist das für ein Projekt? 

Anfang 2010 haben sich Ludwig Bin-
der (5. Dan), Christian Wedewardt (4. 
Dan), Dirk Schauenberg (4. Dan), Peter 
Simons (4. Dan), Alcis Szabo-Reiss (3. 
Dan) und Carsten Neumann (2. Dan) 
zum KARATE-PRAXIS-Team zusammen 
geschlossen, um eine Lehrgangsreihe 
mit mehreren Terminen im Jahr zu star-
ten. 

KARATE-PRAXIS ist aus der Über-
zeugung heraus entstanden, dass der 
Großteil der Menschen, die erstmals ein 
Karate-Dojo aufsuchen, lernen möch-
ten sich erfolgreich zu verteidigen. Die 
Methodik der Lehrgänge bringt genau 
dies mit sich. Viel Partnertraining mit 
funktionierenden Techniken und Kom-
binationen. 

Die Konzeption der Lehrgänge rich-
tet die Zielsetzung auf das Kämpfen aus, 
die effektive Nutzung des Karate am 
Partner. Kata und Kihon werden hierbei 
nicht als gleichwertige Säulen der Kara-
teausbildung betrachtet, sondern als 
Methoden zum Trainieren bestimmter 
Fähigkeiten für das erfolgreiche Kämp-
fen. Das Kihon wird gezielt eingesetzt, 
um bestimmte technische und konditio-
nelle Eigenschaften zu erarbeiten. Auch 

die Kata dient nicht dem Selbstzweck. 
Sie wird intensiv trainiert und genutzt, 
um ohne Partner kämpfen zu können. 

Die Referenten legen hier allergröß-
ten Wert auf eine Ausführung der Kata, 
die durch Verständnis gekennzeichnet 
ist und einem Bunkai, das einfach, prak-
tisch und effektiv ist. 

Des Weiteren ist es das Ziel, die Kata 
unter der Überschrift: Sehen, Erkennen, 
Handeln auszuführen und deutlich zwi-
schen Kampf und Kampf-Ende zu unter-
scheiden.

Die Trainer wollen eine Brücke zwi-
schen den traditionellen Werten und 
Trainingsformen des Karate-Do und den 
modernen Ansprüchen an eine Kampf-
kunst in unserer Gesellschaft schlagen. 
Höflichkeit, Respekt, Etikette, Fleiß und 
Angriffsverzicht werden hochgehalten, 
aber inhaltlich werden mit den 12 Bau-
steinen des Konzeptes auch neue Wege 
gegangen. So werden je Lehrgang zwei 
Themenschwerpunkte vermittelt, die 
sich jeweils ergänzen. In einer Praxisein-
heit können die Teilnehmer das Erlernte 
mit dem Partner intensiv umsetzen. Ziel 
der Lehrgänge ist es, zu erreichen, dass 
jeder Teilnehmer seine Karate-Techni-
ken am Partner erfolgreich anwenden 
kann.

Erfolg beflügelt und bestätigt. Erfolg 
macht Spaß! Spaß bringt Menschen 
zusammen und verbindet. Der erfolg-
reiche Karateka bleibt dem Verein/Ver-
band erhalten und ist der perfekte Bot-
schafter für das Karate-Do. 

Die ersten Karate-Praxis-Lehrgänge 
fanden bereits sehr gut besucht statt. 
Weitere Termine sind in verschiedenen 
Städten geplant und werden auf der 
Homepage: www.karate-praxis.de ver-
öffentlicht. Für Fragen stehen Euch die 
Trainer des KARATE-PRAXIS-Teams per-
sönlich zur Verfügung unter vorname@
karate-praxis.de oder  info@karate-pra-
xis.de 

Christian Wedewardt

Ihsan Kilic, Gründer des 1. Karate-
Clubs Bergisch Gladbach, hat seinen 
6. Dan bei der diesjährigen Deutschen 
Meisterschaft in Völklingen bestanden. 
Er überzeugte die Prüferkommission 
des deutschen Karate Verbandes mit 
seinen Leistungen und kann seiner per-
sönlichen Trophäenwand im 35. Jubi-
läumsjahr des Vereins noch eine Aus-
zeichnung hinzufügen. 

In all den Jahren, in denen Kilic als 
Cheftrainer den Bergisch Gladbacher 
Karateverein führte, hat er vierzig 
Karatesportler zum schwarzen Gürtel 
geführt. Seine Schützlinge, mit denen 

er immer noch auf Turniere fährt, haben 
insgesamt über 400 Titel eingeheimst – 
von Bezirks- und Landesebene bis hin 
zur internationalen Ebene. 

Die deutsche Meisterschaft konnte 
Kilic zwei Mal nach Bergisch Gladbach 
holen. Im April konnte auch sein Sohn 
Mutlu Kilic in Bergheim den vierten Dan 
(mit Auszeichnung!) holen. Der ganze 
Verein gratuliert den beiden ganz herz-
lich und hofft auf eine Fortsetzung die-
ser Erfolgssträhne!

Agatha MazurMutlu Kilic, 4. Dan und sein Vater und Dojoleiter Ihsan 

Kilic, 6. Dan

Hohe Graduierungen im Bergischen
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Treffer und Fliegenfänger beim Budokan Bochum
Jona ist erst acht Jahre alt, aber wenn 
er seine Faust mit Anlauf ins Polster 
der Pratze rammt, dann knallt’s. Eini-
ges macht er instinktiv richtig: Kör-
perspannung, Schrittstellung, festes 
Handgelenk.

Und einiges hat ihm KarateMeister 
Bernhard Milner gezeigt: im Selbstver-
teidigungskursus der powerpiraten. 
Die hohen Fenster werfen helle Strei-
fen Frühlingslicht auf den blauen Mat-
tenboden des Dojo. 25 Kinder, barfuß 
oder in Socken, üben in Zweiergruppen. 
Manche tragen rote T-Shirts mit dem 
Schriftzug „powerpiraten“. So heißt das 
KinderOsterferienangebot der Stadt-
werke. 

Überraschung und Stolz: Aylin, sie-
ben Jahre alt, greift das Handgelenk 
von Elisabeth. Die Sechsjährige hebt 
die Rechte an, spreizt die Finger, packt 
Aylins Handgelenk und hebelt sich frei. 
Aylin lacht überrascht, in Elisabeths 
Gesicht lächelt der Stolz.

Bernhard Milner ruft die Kinder zu 
sich in die Mitte. „Ich bin ja nicht mehr 

so oft auf Schulhöfen. Wenn sich da 
welche prügeln, wie hauen die zu?“ 
– „Total fest“ , beschwert sich ein Mäd-
chen. Milner muss lachen, ruft: „Aber 
wie, wie, wie?“ „So“ ,ein Junge führt 
den Angriff vor: Faust ins Gesicht. Mil-
ner zeigt die Verteidigung. Einfach, aber 
wirksam: „Ihr nehmt einfach beide Arme 
nach oben. Hände offen lassen. Dafür                                                 
braucht ihr keine große Kraft.“ 

Dann wird geübt. Manche Faust 
fängt eher Fliegen, viele stoppen ihren 
Schlag von selbst oder stehen zu weit 
auseinander. Alles nicht so einfach. Mil-
ner geht von Paar zu Paar, korrigiert nur 
wenig, macht Späße, lobt die Ansätze. 
Und blickt in konzentrierte, entspannte, 
ernste und gut gelaunte Mienen. 

Die Wärme der Hand: Nächste Übung 
- der eine greift zum Handgelenk, der 
andere soll die Hand kommen spüren. 
Erst mit offenen, dann mit geschlos-
senen Augen, erst langsam, dann 
schneller. „Jede Hand strahlt Wärme ab“, 
Milners Zeigefinger tanzt vor großen 
Augen, „wenn ihr die Wärme merkt, 
zieht ihr eure Hand sofort hoch.“ Eine 

schwere Übung, die Aufmerksamkeit 
erfordert und innere Ruhe. Einige Kin-
der bringen sie auf, nach anderthalb 
Stunden anstrengendem Training, und 
entwischen dem Griff, bevor  er das 
Gelenk erreicht.

Tilman Abegg
Veröffentlichung mit freundlicher 

Genehmigung der Ruhr Nachrichten.

Lothar J. Ratschke in Kerpen
Am 27.-28. Februar richtete das Kara-
te-Dojo Heiwa Kerpen e. V. sein drit-
tes Seminar mit Lothar J. Ratschke 
Shihan (6. Dan) aus.

Auch in diesem Jahr fanden wieder 
sehr viele Teilnehmer den Weg ins Rhein-
land, nach Kerpen. Ratschke Shihan 
begeisterte die angereisten Teilneh-
mer mit einem abwechslungsreichen 
und anspruchsvollen Kihon Programm. 
Dabei lag der Schwerpunkt im Grund-
lagentraining. Die korrekte Ausführung 
der Einzeltechnik lag dabei im Blickfeld 
des Meisters. Viele Techniken und Kom-
binationen wurden unter biomechani-
schen und kampftaktischen Gesichts-
punkten betrachtet und sowohl in der 
Unterstufe, als auch in der Oberstufe in 
Einzelbewegungen zerlegt.

Ratschke Shihan erklärte den auf-
merksamen Schülern den korrekten 

Bewegungsab-
lauf und beant-
wortete aus-
führlich und 

kompetent die gestellten Fragen.

Natürlich kamen auch die Bereiche 
Kata, Bunkai und Kumite nicht zu kurz. 
So das die Teilnehmer ein lehrreiches 
Wochenende in familiärer Runde ver-
bringen konnten. Für dieses Gefühl 
sorgte natürlich auch das gesellige Bei-

sammensein am Samstagabend, bei 
hervorragenden Speisen, Getränken 
und exzellentem Service  in unserem 
gemütlichen Vereinsrestaurant. (der ita-
lienische Besitzer begrüßt uns Gäste 
schon auf Japanisch)

Dieses Seminar ist und bleibt Tradi-
tion, die auch im nächsten Jahr fortge-
setzt wird.

Claudia Wehnert
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Über Vorbilder und weniger Vorbildliches im deutschen Karate.

Eine kritische Betrachtung, Interview 
von J. Weiter mit H. Cellikol

J: „Wie kann es eigentlich sein, dass 
andere über einen Menschen mit 
hohem Dan-Grad sagen, dass dieser 
‚nichts rüberbringen‘ kann? Dass sie vol-
ler Kritik sind für diesen? Der hat doch 
so viel Erfahrung! Und ohne Engage-
ment und Disziplin kommt auch keiner 
so weit.“ 

H: „Ja, das ist richtig, und beste 
Absichten hat er auch. Die Frage ist: 
was hätte er anders machen können? 
Was hätte ein anderer in seiner Positi-
on erreichen können? Die Antwort ist: 
nichts. Auch keiner von den Kritikern 
wäre woanders gelandet, denn er ist – 
wie viele andere auch – ein Produkt des 
Systems. Seit mir dieser Punkt wirklich 
klar wurde, kann ich niemanden mehr 
kritisieren.“

J:  „Was ist das Problem? Ein funkti-
onierendes System kann einer Sache 
doch nur dienen!“

H: „Nun, zunächst einmal ist jedes 
strukturierte System ist einigermaßen 
rigide. Die Auswahl derjenigen, die sich 
darin erfolgreich behaupten können, 
wird dadurch beschränkt. Das ist noch 
nicht so schlimm, denn diese sind meist 
engagiert und fähig. Fatal ist, dass hier 
vor allem ein bestimmter Umgang mit 
Wissen gefördert wird, der die eigene 
Entwicklung behindert.“

J: „Was meinst du damit? Was ist 
denn das, was diese Leute von einem 
Meister sehen wollen?

H: „Lass mich das so ausdrücken: 
Wissen zu haben wird hoch geschätzt; 
etwas zu wissen bedeutet aber noch 
nicht, es zu können – es ist eher eine 
Vorstufe davon. Tradition wird ebenso 
hochgehalten. Den Begriff der Tradition 
haben die meisten aber nicht klar defi-
niert. Da gibt es schöne Worte: „sie ist 
das Weitertragen des Feuers, nicht das 
Bewahren der Asche“. Die Tradition des 
Karate ist aus meiner Sicht die Tradition 
des Kampfes. Es kann nicht sein, dass 
einer die gesamte fernöstliche Kultur 
verstehen muss, um das Karate zu ver-
stehen! Bewahrenswert ist das, was uns 
das Karate erschließt. Die Tradition des 
Kampfes aber wird mit den Grundtech-

niken überliefert, die wiederum werden 
durch die Katas transportiert. Katas sind 
Modelle, sie liefern uns eine Vorstellung 
bezüglich dessen, wie die Techniken 
zum Einsatz kommen könnten. Meister 
wie der oben genannte haben vor allem 
Wissen angehäuft, das sie direkt an ihre 
Schüler weitergaben.“ 

J: „Was hat sich auf ihrem Weg, wie 
haben sie selbst sich auf ihrem Weg 

verändert?“ 
H: „Nicht viel. Sie haben das Wissen 

genommen und es wieder und wieder 
gekäut, sie haben es vererbt wie ihr 
Sparbuch den Enkeln. Tradition ist für 
mich, etwas Übernommenes in eige-
ner Weise weiter zu führen. Das heißt 
selbstverständlich nicht, dass ich jetzt 
eine neue Stilrichtung gründe und mir 
Dinge ausdenke. Es gibt nichts Neues 
zu erfinden! Ich brauche nur das zu 
nehmen, was bereits vorhanden ist 
und es in einer konkreten Situation zur 
Anwendung zu bringen. Um das zu 
können muss ich mich von einer erlern-
ten Struktur zu befreien und mich an 
das, was im Moment geschieht, anpas-
sen können. 

Wer diese Fähigkeit beherrscht, ist 
Meister des Karate! Alles, was ein ande-
rer dir dann noch zeigen kann, ist immer 
wieder nur ein neues Anwendungsbei-
spiel, von dem du dich in jeder konkre-
ten Situation wieder befreien musst. Du 
selbst musst der Krieger sein. Alles was 
du machst, machst du selbst.“ 

J:  „Aber ist es nicht komisch, so weit 
von den Katas zu abweichen? Der Meis-
ter, der die Kata erfunden hat, hat sich 
doch bestimmt etwas dabei gedacht!“

H: „Ja, sicher hat der Meister sich 
etwas gedacht. Er hat ein Kunstwerk, 
ein Meisterstück hinterlassen. Er wollte 
uns seine Vorstellungen darüber zei-
gen, wie man Techniken kombinieren 
und anwenden könnte. Hierdurch ver-
folgt er das Ziel, deine Vorstellungen zu 

schulen und in dir die Fähigkeit heran-
zubilden, dich in einer Situation frei zu 
bewegen und dich an den Augenblick 
anzupassen. Wie sehr du von diesem 
System profitierst, hängt davon ab, wie 
dein Meister dich dahin führt, in jeder 
konkreten Situationen dein eigenes 
Meisterstück neu zu gestalten. 

Du musst nicht 70 oder 80 Jahre alt 
werden um dorthin zu kommen. Die 
Frage, wer der größere Meister ist, erüb-
rigt sich dadurch. Karate ist ein Futter, 
das Körper und Geist nährt. Meister-
schaft befördern bedeutet, den Men-
schen dahin zu bringen, dass er sein 
persönliches Karate gestalten kann. Das 
heißt eben nicht, dass ich einem Schüler 
noch und nöcher schöne, effektive Wei-
sen der Abwehr eines Oi Zuki oder Mae 
Geri zeige. Der Lehrer muss den Schüler 
dahin bringen, seine eigener Wegweiser 
zu sein.“

Judith Weiter
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Ein Jahr Karate in Dormagen
Es ist noch nicht ganz ein Jahr her, 
dass sich einige Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene beim Karate-Ein-
steigerkurs des frisch gegründeten 
Karate-Do Dormagen e. V. kennen 
lernten. Mittlerweile tragen schon 
viele der begeisterten Karateschüler 
den orangenen Gürtel und zeigen 
viel Engagemant und Fleiß. 

Jetzt trat eine Auswahl der Jugend-
lichen zum ersten Mal bei der Bezirks-
meisterschaft Düsseldorf der Schüler 
unter 14 Jahren an und konnte bereits 
vereinzelt mit souveränen Leistungen 
überzeugen.

Dormagen gilt als Sportstadt, die sich 
unter anderem aktuell sehr erfolgreich 
im Handball, Ringen, Tae-Kwon-Do 
oder Judo behauptet. Ebenso war es in 
den 80ern und 90ern im Karate. Unter 
der Leitung von Franko Rinner erzielte 

„Shinto Dormagen“ viele Podiumsplät-
ze auf Landes- und Bundesebene. Diese 
Energie schien aufgrund der globalen 
Neuorientierung des Fitnessbusiness 
abzuflachen, so dass die Nachfrage am 
Karatesport auch in Dormagen bemerk-
bar zurückging.

Mehr als 10 Jahre später hat es der 

Karate-Do Dormagen nun geschafft, das 
Feuer neu zu entfachen. Mit dem ersten 
Einsteigerkurs für Kinder im Frühjahr 
2009 konnte der Verein bereits 22 Kin-
der und Jugendliche nachhaltig auf-
nehmen (DKV und KDNW berichteten 
im Magazin). Nach einem Jahr kann ein 
Mitgliederzuwachs von 650 % verzeich-
net werden. Darin noch nicht enthalten 
ist der zurzeit laufende Einsteigerkurs 
mit 45 Teilnehmern. Das Angebot wurde 
mit so hoher Resonanz angenommen, 
dass es nun so scheint, als könne der 

neue dorma-
gener Kara-
teverein die 
Lücke des 
städtischen 
Sportange-
botes zwi-
schen Düssel-
dorf und Köln 
erneut schließen 
und an die erfolgreiche 
Zeit um Shinto Dormagen anknüpfen.

Des Weiteren bietet Trainer Christian 
Gramberg im Karate-Do Dormagen ein 
spezielles integratives Training für Men-
schen mit Behinderung an, das zusätz-
lich eine Konzept- und Zielgruppener-
weiterung mit sich führt. Der Karate-Do 
Dormagen ist ein aufrichtiger Familien-
verein, bei dem neben den ethischen 
und kunstvollen Lehren des Karate-Do 
die Freude an der Zusammengehörig-
keit und die körperliche, sowie geistige 
Gesundheit ganz weit vorne stehen.

Der Dank gilt hier den Mitgliedern 
des Vereins, die durch ihr unterstützen-
des Verhalten den größten Teil dazu bei-
tragen, den Verein als ein gemeinsam 
wachsendes und hoffentlich immer-
währendes Projekt ansehen zu können. 
Der Verein ist sehr stolz auf die bislang 
erbrachten Leistungen und sieht der 
Zukunft sehr optimistisch entgegen. 

Marie-Christine Sixt

Das Bild zeigt die Gruppe des letzten Anfängerkurs im 

Karate-Do Dormagen.

Selbstverteidi-
gung in Krefeld
Leider gibt es mittlerweile häufig 
Meldungen über brutale Übergrif-
fe auf wehrlose Personen. Sei es 
an der Haltestelle, im Bus, auf dem 
Schulhof oder mitten in der Innen-
stadt. Besonders erschreckend ist die 
dabei zunehmende Bereitschaft der 
GewalttäterInnen, auch ernsthafte 
Verletzungen der Opfer in Kauf zu 
nehmen.

Diese Entwicklung veranlasste die 
Verantwortlichen des Karate-Dojo Han-
getsu-Krefeld, ihr Karatetraining durch 
Selbstverteidigungslehrgänge zu ergän-

zen. Für das 3. SV-Seminar Anfang März 
hatten sich die Trainer des KDHK für 
Sihing Jörg Schlangen als Lehrgangs-
leiter entschieden. Er ist der Leiter der 
WTEO-Schule (Wing Tsun Eskrima Orga-
nisation) Fischeln und kann neben WT 
auch noch umfangreiche Kenntnisse 
und Fähigkeiten anderer Kampfkünste 
und Kampfsysteme aufweisen. Zudem 
prägt seine WT-Schule seit vielen Jahren 
die Krefelder Kampfkunstszene.

Am Lehrgangsabend fanden sich 
zahlreiche Mitglieder und Trainingsgäs-
te des Karate-Dojo Hangetsu-Krefeld 
und sieben Mitglieder der WTEO-Schule 
Fischeln in der Sporthalle Gartenstraße 
ein. 

Der Begriff „Sihing“ bedeutet „älterer 
Bruder“ und unterstreicht die familiäre 
Atmosphäre innerhalb einer WT Schu-

le. Jörg schaffte es, an diesem Abend 
allen Übenden den Eindruck zu vermit-
teln, zu einer großen „Trainingsfamilie“ 
zu gehören, obwohl die Teilnehmer zu 
verschiedenen Kampfkünsten gehörten 
und sich vorher auch nicht kannten.

Inhaltlich wurden die Übenden in 
realistischen und effektiven SV-Techni-
ken unterwiesen. Ziel war, sich selbst 
zu schützen und den Gegner möglichst 
schnell zu überwinden. Den Kampf-
kunstfreunden hat dieses Training gro-
ßen Spaß bereitet.  

Aufgrund der positiven Rückmel-
dung aller TeilnehmerInnen ist die Wei-
terführung dieser SV- Seminare geplant. 
Nähere Infos unter www.hangetsu-dojo.
de.

Georgos Roumeliotis
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Karate unlimited
Im RuhrDojo Essen fand als Start 
einer neuen Lehrgangsreihe ein 
Seminar zum Thema Selbstverteidi-
gung und Selbstbehauptung statt. 

„Karate unlimited“ ist ein Trainings-
system, entwickelt von Wolfgang Hen-
kel, in dem Karatetechniken methodisch 
so geübt werden, dass sie in der Not-
wehrsituation auch angewendet wer-
den können. Die Teilnehmer waren teil-
weise sehr verwundert, dass einfachste 

Abwehrtechniken nicht abrufbar waren, 
weil sie im Heimtraining nicht selbstver-
teidigungsspezifisch trainiert wurden. 
In Stresssituationen greift der Angegrif-
fene auf gefestigte Bewegungsmuster 
zurück. Diese müssen im Stresstraining 
verankert werden.

Wolfgang Henkel verstand es, eine 
angenehme, vertraute Atmosphäre zu 
schaffen und die Teilnehmer auf ihrem 
jeweiligen Level abzuholen.

Nachdem eingangs Kamae (Verteidi-
gungshaltungen) trainiert wurden, folg-
ten Verteidigungen gegen unbewaffne-
te Angriffe. Sensei Henkel legte beson-
deren Wert auf Reaktionsprinzipien, z. 
B. bei Würgeangriffen: Schock /Lösen /
Gegenangriff. Die angewendeten Tech-
niken waren dann individuell wählbar. 
Priorisiert wurden Atemi-Techniken, 
direkt und ohne Schnörkel. Sehr schnell 
gewannen die Teilnehmer Sicherheit.

Rechtliches Wissen wurde sehr griffig 
ins Seminar eingebunden.

Neben Fallschule, Take-Downs und 
Selbstverteidigung in der Bodenlage 
wurde Selbstbehauptung geübt. Hier 
wurde vielen Teilnehmern klar, wie 
wichtig das Instrument der frühen ver-
balen Intervention ist, einen möglichen 
Angriff im Keim zu ersticken.

Im abschließenden letzten Stress-
training mussten die Teilnehmer das 
Gelernte frei anwenden: Selbstbehaup-
tung und Selbstverteidigung unter 
Stress. Nach 6 Stunden Intensivseminar 
waren alle erschöpft, aber die Rückmel-
dungen waren positiv.

Sensei Henkel ist im DKV als Kumite-
Nationalkämpfer bekannt geworden. 
Seit 29 Jahren praktiziert er Selbstver-
teidigung, hat viele Systeme studiert 
und in jahrelanger praktischer Arbeit 
Selbstverteidigungs-Prinzipien aus dem 
Karate herausgearbeitet.

Wolfgang Henkel ist Selbstver-
teidigungslehrer des DKV. In seiner 
Abschlussansprache machte er noch-
mals klar, dass es darum geht, Karate als 
Selbstverteidigung weiter bekannt zu 
machen. Denn viele so genannte Selbst-
verteidigungssysteme, die wie Pilze aus 
dem Boden schießen und die Mitglieder 
aus den Karateverbänden locken, bedie-
nen sich häufig an Karatetechniken, die 
an Wirksamkeit unerreicht sind. Dies 
nur, weil in vielen Vereinen die Techni-
ken nicht selbstverteidigungsspezifisch 
trainiert werden. Hier sind die Trainer 
der Karatevereine aufgerufen, Angebo-
te für ihre Mitglieder zu schaffen.

Weitere Infos unter www.ruhrdojo.de
Marco Adelbert 

Gasshuku in Korschenbroich
Acht Stunden Karate-do, Abendessen 

im China-Restaurant, Mitternachtsfilm, 
Über-nachten und Frühstück im Dojo. 
Alles unter dem diesjährigem Motto 
„Ist der Schuss getan, ist es noch lange 
nicht vorbei …!“ – Zanshin. Gasshuku 
2010 der Karate Ver-eine Jugend-Kara-
te-Club Mönchengladbach und Karate 
Dojo Heian e.V. Korschenbroich. Wolf-
gang Brockers, Robert Hupe und Dieter 
Kothen hatten sich für das diesjährge 
Freundschafts-Gasshuku wieder um 
ein abwechslungsreiches Programm 
bemüht. Auf eine Differenzierung der 
Teilnehmer wurde überwiegend ver-
zichtet, um so neben dem eigentlichen 
Üben das Gemeinschaftserlebnis zu för-
dern. Das Wochenende war geprägt von 
Übungen zur Stärkung von Achtsam- 

und Aufmerksamkeit, die immer wieder 
ins Training eingebunden wurden. Nach 
dem Kihon-Training hieß es im Happo-
Kumite „Butter bei die Fische“. Höchste 
Aufmerksamkeit, schnelles Reagieren – 
einer gegen alle. 

In einer weiteren Einheit vermittel-
te Wolfgang Mehrfach-Kombinationen. 
Ziel war es, soviel Druck auf den Gegner 
auszuüben, dass der Angriff zum Erfolg 
führte. Darauf aufbauend sollte der 
Verteidiger bei den folgenden Übungs-
formen dagegen halten ggf. blocken 
und kontern. Nach einem langen ersten 
Tag stärkte man sich bei gutem Essen 
und Trinken im China-Restaurant. Nach 
Mitternachtsfilm, Über-nachtung und 
Frühstück im Dojo eröffnete Wolfgang 

den zweiten Tag. Sonntagmorgen, 8.00 
Uhr: kein Zanshin zu spüren. Zeit für 
Zirkeltraining. Nach dieser Belastung 
war es Zeit für „Entspannung“. Robert 
zeigte Grundsätze und Anwendung von 
Hebel-Techniken. Die Kunst durch ver-
drehen und blockieren ein „Lächeln“ in 
das Gesicht des Partners zu zaubern, ob 
mit dem kleinen Daumengelenk oder 
dem großen Schultergelenk, die Freude 
war groß. Die letzte Einheit befasste sich 
mit den Kata Heian Godan und Meikyo. 
Die entsprechenden Techniken wurden 
im Kihon und Bunkai geübt. Noch ein-
mal konnten die Lehrgangsteilnehmer 
alles geben und versuchen die Kata 
bzw. ihr Karate mit „Leben“ und Zanshin 
zu füllen.

Dieter Kothen
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Stil/Datum Ort Prüfer/in
Shotokan
10.07.2010 Viersen Milner, Rebmann
24.10.2010 Bochum Milner, Herbst
27.11.2010 Dortmund Milner, Ratschke
04.12.2010 Bonn Karamitsos, Karras

GOJU-Ryu
27.11.2010 Rheine Nöpel, Beeking,  

Kipke-Osterbrink
11.12.2010 Bochum Keßling, Portugall,  

Woltering

Stiloffenes Karate
10.07.2010 Duisburg Nitschmann, Nitsch-

mann, Behnke
10.07.2010 Frechen Binder, Wedewardt
06.11.2010 Bottrop Nöpel, Binder, Keller
18.12.2010 Oberhausen Tolksdorf, S. Nitschmann

Koshinkan
27.11.2010 Oberhausen Wecks, Hagge, Witte 

1.-4. Dan
27.11.2010 Oberhausen N. N. ab 5. Dan

Shoto-Ryu
03.10.2010 Essen Trapski, Preisert

Wettkämpfe 2010-2011
Datum Event Ort
11.09.2010 LM Masterklassen

Meldeschluss: 25.08.
Bedburg-Hau

18.-19.09.2010 German Open Erfurt /THÜ
29.09.-03.10.10 WGKF World Cup (GR) Cascais (Portugal)
02.10.2010 LM Kinder & Schüler

Meldeschluss: 22.09.
Bad Salzuflen

09.10.2010 Int. Shotokan Cup Mendig /RPF
16.10.2010 DM Masterklassen & 

Länder
Coburg /BAY

23.10.2010 NRW-Supercup Siegburg
27.-31.10.2010 WM Senioren Belgrad (Serbien)
06.11.2010 DM Schüler 

Schiedsvereinbarungen 
bis 18.10. an DKV!

Rastede

26.-28.11.2010 ESKA-Cup Koblenz
27.11.2010 Shito-Ryu Cup Beilstein /BW
26.-27.03.2011 DM Leistungsklasse, 

DM Menschen mit 
Behinderung

Schwenningen /BW

21.-22.05.2011 DM Jugend & Junioren Erfurt /THÜ
24.-25.09.2011 German Open Aschaffenburg /BAY
29.10.2011 DM Schüler Lübeck /SH
12.11.2011 DM Länder & Master-

klassen
Brandenburg
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Erste Fortbildung für lizensierte 
Übungsleiter/innen P 
im September 2010

Vom 10.-12.09.2010 wird in 
der Sportschule Hachen eine 
erste Fortbildung für lizensierte 
Übungsleiter/innen-P stattfin-
den. 

Die Leitung hat Bernd Edelmey-
er vom LandesSportBund NRW. 

Interessierte können sich bei 
der Geschäftsstelle des KDNW 
melden (info@kdnw.de)

Qualifizierung
Ausbildung zum Trainer-B Brei-
tensport: 
Karate der Jukuren 2010 / 2011 

(Deutscher Karate Verband)

Seit 2008 gibt es im DKV eine 
spezielle Ausbildung zur Trai-
ner/in B Breitensport “Karate der 
Jukuren”.
In dieser neu konzipierten Aus-
bildung wird Raum und Zeit 
gegeben, sich mit der Gruppe 
der Späteinsteiger/innen und 
mit den Karateka ab dem mitt-
leren Lebensalter intensiv ausei-
nander zu setzen, angemessene 
Inhalte und Methoden kennen 
zu lernen, auszuprobieren und 
in die Praxis umzusetzen. Dabei 
ist das Thema Gesundheitsför-
derung ein roter Faden in der 
gesamten Ausbildung. 
Leitung: Axel Markner und Mar-
tin Köhler

Voraussetzungen
- Besitz einer gültigen Trainer/ 
 innen-C-Lizenz Breiten- oder  
 Leistungssport
- Nachweis einer mindestens  
 einjährigen Trainer/innen-C- 
 Tätigkeit im Verein
- Vollendung des 30. Lebens- 
 jahres
- mindestens der 1. Kyu-Grad
Teilnehmerbegrenzung! In der 
Reihenfolge der Anmeldungen.

Inhalte
1. Wochenende: Karatekas kom-
men in die Jahre
2. Wochenende: Älter werden 
und gesund bleiben mit Karate-
Do
3. Wochenende: Jukuren-Ange-
bote planen und umsetzen
4. Wochenende: Von der äuße-
ren zur inneren Stärke
Die Ausbildung umfasst 60 
Lerneinheiten, die sich auf vier 
Wochenenden verteilen. Dabei 
steht jedes Wochenende unter 
einem besonderen inhaltlichen 
Schwerpunkt, der in sich the-
matisch abgeschlossen ist. Inte-
ressierte haben nach dem Ein-
stiegswochenende die Möglich-
keit, in beliebiger Reihenfolge 
an den weiteren teilzunehmen. 
Am letzten Wochenende fin-
den die Prüfungen statt, daher 

kann dieses Wochenende nicht 
einzeln gebucht werden. Wer 
innerhalb von zwei Jahren alle 
vier Themenmodule erfolgreich 
absolviert hat, erhält die Lizenz 
Trainer/in B-Breitensport “Karate 
der Jukuren”.

Es ist möglich, die Fach-ÜL-
Lizenz oder der Trainer-B-
Breitensportlizenz durch den 
Besuch eines der vier Module zu 
verlängern.

Termine und Ort
29.10.-31.10.2010 Sportschule in 
Osterburg / SAH (Meldeschluss: 
30.08.2010)
19.11.-21.11.2010 Sportschule in 
Hennef / NRW (Meldeschluss: 
30.09.2010)
21.01.-23.01.2011 Sportschule 
in Hennef / NRW oder Frank-
furt / Hessen (wird Ende Juli 
2010 festgelegt) (Meldeschluss: 
30.11.2010)
18.02.-20.02.2011 Sportschule 
in Hennef / NRW oder Frank-
furt / Hessen (wird Ende Juli 
2010 festgelegt) (Meldeschluss: 
13.12.2010)

Anmeldung schriftlich und ver-
bindlich an:
Deutscher Karate Verband e.V., 
Fr. Heinke Eltze
Am Wiesenbusch 15, 45966 
Gladbeck, Fax 02043-298813, 
info@karate.de
Nach Eingang der Anmeldung 
erfolgt eine Teilnahmebestä-
tigung mit Zahlungsaufforde-
rung!

Gebühren und Infos: http://
www.karate.de/images/sto-
ries/jukuren/jukuren_termi-
ne_2010-2011.pdf

Ausbildung Trainer/innen-B 
Leistungssport 
Diese Ausbildung wird nur alle 
2-3 Jahre im KDNW angeboten!

Die Tätigkeit des/der Trainer/
in-B-Leistungssport umfasst die 
Planung, Organisation, Durch-
führung und Steuerung des sys-
tematischen Karate-Leistungs-
trainings in den Vereinen und 
den Landesverbänden des DKV. 
Sie beinhaltet die Weiterfüh-
rung der leistungsorientierten 
Grundausbildung ins Aufbau-
training bis hin zum Anschluss-
training im Wettkampfkarate. 
Ein weiterer Schwerpunkt ist die 
disziplinspezifische Talentsich-
tung, -auswahl und -förderung 
auf Vereins- und Landesver-
bandsebene.

Teilnahme
Trainer/innen-C, Leistungssport
Anmeldung über einen DKV-
Verein

Inhalte
•	 Kata	und	Kumite	 im	Aufbau- 
 training
•	 Trainingsplanung	 im	 Leis- 

 tungssport
•	 Talentsichtung	und	-auswahl
•	 Kata-	 und	 Kumite-Wett- 
 kampftaktik
•	 Training	 der	 motorischen	 
 Grundeigenschaften
•	 Biomechanische	 Grundlagen	 
 im Karate
•	 Maßnahmen	 zur	 Regulation	 
 psychischer Beanspruchung
•	 Psychologische	 und	 päda- 
 gogische Betreuung in Kin- 
 der-/Jugendtraining
•	 Ethische	 und	 medizinische	 
 Fragen des Dopings

Termine, Orte 
24.-26.09.10, Hachen
22.-24.10.10, Hachen 
19.-21.11.10, Hennef
10.-12.12.10, Radevormwald

Leitung
Referententeam des KDNW

Kosten
420,- Euro Eigenleistung für 
Übernachtung und Verpfle-
gung

Anmeldeschluss: 06.08.2010
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Fortbildung für Jugend trai ner/-
innen und alle, die Jugendliche 
trainieren

„Mädchen sind anders, Jungen 
auch!!!“ Wenn Frauen mit Jun-
gen und Männer mit Mädchen 
arbeiten. Was muss man wis-
sen um dies erfolgreich zu tun? 
Geschlechtsspezifischer Work-
shop zum Training mit Jugend-
lichen in der Pubertät.

In diesem Workshop wollen 
wir uns damit befassen, in wel-
chen Welten Jugendliche in der 
Pubertät heute leben und erar-
beiten:
•	 Wie	wirkt	sich	das	speziell	vor	 
 dem Hintergrund meiner  
 Tätigkeit als Trainerin mit  
 Jungen, als Trainer mit Mäd- 
 chen aus?
•	 Wo	 sind	 die	 „Fettnäpf- 
 chen“ und „Fallen“ die es zu  
 umschiffen gilt und von  
 denen wir manchmal keine  
 Ahnung haben?

•	 Wie	wirke	 ich	 als	 Frau/Mann	 
 auf die Jungen/Mädchen?  
 Was kommt rüber?
•	 Wie	 kann	 ich	 das	 Training	 
 gestalten, damit es für alle  
 „interessant“, lebendig ist  
 und vor allem auch bleibt?“

Termin, Ort
13.11.2010, Friedrich-Alfred-Str. 15, 
47055 Duisburg (Fußballverband)

Kosten: 10,- €

Referenten
Michael Meurer, Vorstand der 
LAG Jungenarbeit und Jugend-
referent des LSB
Meike Schröer, LSB Frauen.
Im.Sport 
Leitung
Kerstin Wiek und Selina Blass

Hinweis
Der Workshop wird mit 8 Ler-
neinheiten zur Verlängerung 
der Übungsleiter/innen, Trainer/
innen C/B Lizenz anerkannt.

Erlebnisfreizeit für 
Väter mit Kindern

Teilnahme
Väter mit Kindern

Inhalte
Bogenschießen, Abenteuer-
sport, Schwimmen u.a.

Ort
22.10.-24.10.2010, Feriendorf 
Hachen

Leitung: Michael Bolder

Kosten
Erwachsene 62,- €, Kinder 37,- €
Anmeldeschluss: 06.09.2010

Hinweis
Wettergerechte Kleidung sowie 
Schwimmsachen mitbringen

Training mit Kindern im Grund-
schulalter

Teilnahme
Diese Maßnahme richtet sich 
an noch nicht ausgebildete Ein-
steiger/innen, die planen, eine 
Kindergruppe zu übernehmen 
oder gerade begonnen haben, 
eine solche Gruppe zu trainie-
ren. Sowie an Praktiker/innen,
die neue Anregungen und 
Ideen wünschen.

Inhalte
•	 Entwicklungsphasen	 der	 
 Grundschulkinder
•	 Welche	 Bedürfnisse	 haben	 
 die Kinder und wie kann ich  
 das im Training umsetzen?
•	 Wie	 kann	 ich	 Kinder	 dieser	 
 Altersgruppe fördern?

•	 Mit	welchen	Methoden	kann	 
 ich arbeiten?
•	 Was	mache	ich,	wenn	Kinder	 
 stören und warum stören  
 diese Kinder?

Termin, Ort
19.11-21.11.2010, Feriendorf 
Hachen

Leitung: Michael Bolder, Team 
der Karatejugend

Kosten: 70,- €

Anmeldeschluss: 04.08.2010
Hinweis
Das Wochenendseminar wird 
zur Verlängerung der
Übungsleiter/innen-, Trainer/
innen-C/B-Lizenz anerkannt.

Training mit Jungen ab 12 
Jahren

Teilnahme
Diese Maßnahme richtet sich 
an Übungsleiter/innen, Trainer/
innen sowie an Praktiker/innen, 
die Anregungen und Ideen für 
diese Zielgruppe wünschen.

Inhalte
•	 Typisch	 Junge?	 Männliche	 
 Sozialisation
•	 Gegeneinander	 und	 Mitein- 
 ander: Spiele zum Kräfte mes- 
 sen und Kooperieren
•	 Gruppendruck:	Kann	man	als	 
 Junge auch „Nein“ sagen?
•	 Die	 Arbeit	 im	 Training	 mit	 
 Stock und Schwert.

Termin, Ort
18.09.2010, 10.30 – 17.30 Uhr
Landesleistungszentrum Kens-
ho Neukirchen-Vluyn

Leitung: Michael Bolder

Kosten: 10,-€ 
inkl. Kaffee und Kuchen, 
Tagungsgetränke

Anmeldeschluss: 06.09.2010

Hinweis
Das Wochenendseminar wird 
mit 8 LE zur Verlängerung der 
Übungsleiter/innen, Trainer/
innen C/B-Lizenz anerkannt.

Jugend

Kampfrichter-Lehrgang für 
Dan-Anwärter/innen

Teilnahme, Ziele/Inhalte
Ab 1. Kyu, Vermittlung der 
Grundkenntnisse der Kampf-
richterarbeit

3. Lehrgangstermin, Ort
05.09.2010, 11.00-17.00 Uhr
Kapitelstr. 22-34, 51103 Köln

Leitung: Ralf Vogt

Wegbeschreibung
Siehe Lehrgangs- und Bildungs-
plan des KDNW (Online, Rubrik 

Downloads), S. 17.

Kosten: 10,- €

Anmeldeschluss: 20.08.2010
an die Geschäftsstelle

Hinweis
Der Lehrgang endet mit einer 
schriftlichen Überprüfung.
Eine Bescheinigung zur Vorlage 
bei der Danprüfung wird aus-
gehändigt. Mitzubringen sind 
Karate-Gi, Schreibzeug und 
DKV-Pass.

Dan-Anwärter/-innen
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Breitensportlehrgänge für 
Jukuren über 35 Jahre

Teilnahme
ab 35 Jahre sowie Übungsleiter/
innen, die Ältere und Spätein-
steiger/innen trainieren.

3. Lehrgang, Inhalt
Jukuren-Lehrgang

Termin
09.10.2010, 10.00-15.30 h mit 
Pause

Ort
Turnhalle Gesamtschule Wal-
trop
Brockenscheidter Strasse 100
45731 Waltrop

Leitung
Fritz Nöpel und Helmut Strzel-
ecki

Informationen bei Helmut 
Strzelecki: (0 23 09) 60 06 83

Breitensport
hohen Zahl an Disziplinen und den sehr vielen überragen-
den Leistungen nicht hervorheben und verweise auf die 
umfangreiche Ergebnisliste, die im Internet auf der Website 
des KDNW (www.kdnw.de) eingesehen werden kann.

Ein besonderes Lob geht noch mal an die Helferschar 
des Bushido Köln, die unter der Leitung von Ralf Vogt in 
Legionsstärke schon am Freitag zuvor die Halle in einen 
würdigen Rahmen mit angenehmem Ambiente verwandelt 
hatten und dann den ganzen Samstag bis in die Abendstun-
den stets als Ansprechpartner und Problemlöser, ob an den 
Kampfflächen oder der Kuchentheke hilfreich und freundlich 
zur Verfügung standen.

Stefan Krause

Fortsetzung von Seite 17, Fair Play Pokal

Stilrichtungslehrgang Shotokan

Teilnahme: Für Shotokan-Kara-
teka ab 1. Kyu

Für das Jahr 2010 möchte die 
Stilrichtung Shotokan die neue 
Lehrgangsreihe weiterführen 
und erweitern, um die traditi-
onellen Werte der Stilrichtung 
zu fördern.

4. Lehrgang, Inhalte
Die Vielfalt der Kumiteformen 
im Shotokan

Termin, Ort
11.07.2010, 10.00 - 12.00 h

Budokan Bochum
Halbachstr. 3-5, 44793 Bochum 
(Stahlhausen)

Leitung: Bernd Milner

5. Lehrgang, Inhalte

Angstfreies Kumite im Shoto-
kan
Termin, Ort
05.09.2010, 10.30-13.30 Uhr
Friederikaschule, Friederikas-
traße 19, 44789 Bochum (Nähe 
Schauspielhaus)

Leitung: Franz Bork

6. Lehrgang, Inhalte

Die Vielfalt der Kumiteformen 
im Shotokan

Termin, Ort
19.09.2010, 10.00 Uhr-12.00 Uhr

Budokan Bochum
Halbachstr. 3-5, 44793 Bochum 
(Stahlhausen)

Leitung: Bernd Milner

Prüfer/innenlehrgang 
GOJU-Ryu

Teilnahme
GOJU-Ryu Prüferlehrgang 
für Lizenzinhaber/innen und 
Anwärter/innen. Pflichtlehrgang 
(an einem dieser Lehrgänge 
muss teilgenommen werden.)

1. Lehrgang
Termin, Ort
29.08.2010, 10.00-15.30 h mit 
Pause
Kamen-Mitte, Turnhalle am 
Gymnasium

Leitung
Fritz Nöpel, Tel. (0 23 07) 72 38 8 
und Christian Winkler
Hinweis
Karate Gi und Schreibzeug bitte 
mitbringen

2. Lehrgang
Termin, Ort
10.10.2010, 10.00-14.30 Uhr
Sportpark des TV Jahn Rheine, 
Germanenallee 4, 48429 Rheine
Zufahrt über Carl-Zeiss-Straße, 

Leitung
Frank Beeking,
Tel: (0 59 71) 85 53 3

Prüfer/innen-Neuausbildung 
Shotokan

Teilnahme
mindestens 1. Dan, ab 01.01. des 
Jahres nach der Dan-Prüfung, 
Vollendung des 18. Lebensjah-
res, Erwerb von drei Beisitzerbe-
scheinigungen nach dem 1. Teil 
der Ausbildung.

Termin, Ort
Teil 1: Achtung, neuer Termin!!!
16.10.2010, 10.00-18.00 Uhr
Teil 2:
21.11.2010, 10.00-18.00 Uhr

Budokan Bochum e.V.
Halbachstr. 3-5 ,44793 Bochum

Leitung
Bernd Milner 
Tel. (0 23 27) 77 87 9

Hinweis
Anmeldeschluss: 08.10.2010

Bitte zum Teil 1 der Neuausbil-
dung 18,- € für den Prüfungs-
stempel mitbringen.

Stilrichtungen

Super Erfolg für das Budokan Bochum beim Internationalen Krokoyama Cup: Svenja 

Kaczerowski, Jennifer Bieber, Coach Tim Milner,Philip Tepel, Sergej Mezich, Stephan 

Schechowzov und Artur Hanser kamen mit Edelmetall ins Ruhrgebiet zurück!

Bi
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Sommertraining 2010 beim Karate-
Club Bonn I 1970 e.V.

Der Karate-Club Bonn I bietet während den 
Sommerferien eine verbandsoffene Trainings-
möglichkeit für alle Altersstufen an.
Neu – erstmals auch für Kinder!

Zeitraum 19. Juli bis einschl. 19. August 
2010 jeweils
Montags und Donnerstags in der Zeit von 
17.30 bis 18.45 Uhr für Kinder und von 19.00 
bis 20.30 Uhr für Erwachsene

Ort
Till-Eulenspiegel-Grundschule
Renoisstraße 1, Bonn-Poppelsdorf
(Nähe Reuterstr./Ecke Argelanderstr.)

Beitrag 25,- €

Leistungen
Trainingseinheiten (mit lizenzierten Trainern)
 Kata/Kata Bunkai
 Karate spielerisch erlernen
 Erlernen einer Atemkata
 Selbstverteidigungstechniken
 Prüfungsmöglichkeit bis einschl. 1. Kyu am 
 19.8.
 Kostenlose Teilnahme Sommerfest am  
 19.8. ab 19 Uhr

Trainer
Thomas Merzbach 3. DAN, Harald Zscham-
mer 3. DAN, Matthias Hartmann 2. DAN, 
Wilfried Schulz 1. DAN u. a.

Info u. Anmeldung
Harald Zschammer Mobil: 0171/8349007
E-Mail: info@karate-club-bonn.de
Homepage: www.Karate-Club-Bonn.de

Karate & Feriencamp 2010
13.-20.08. Dürener Badesee
9. NRW Sommercamp

Auch beim mittlerweile 9. NRW Sommercamp 
am Dürener Badesee bleiben wir unserem 
Motto treu. Karate in Verbindung mit einer 
Woche Urlaub Spaß und Action im Herzen 
von NRW an einem der schönsten Wasser-
sportseen der Region.

> Training in einem Dojo mit Mattenboden
> Täglich wechselnde Trainer
> Spezielle Kindergruppe
> Rahmenprogramm am See
> Weiträumiger und gut ausgestatteter Zelt- 
 platz
> Spezielle Gruppen-Angebote

> Vollverpflegung
> Prüfungen möglich
> Party und Grillabend
> Camp T-Shirt
> Lagerfeuer-Abende
> Begleitperson möglich

Trainer 2010
Rudolf Riegauf 6. DAN
Werner Girnstein 5. DAN
Thomas Prediger 4. DAN
Christian Lange 4. DAN
Willi Wolff 2. DAN
Seoung-Sook Park 3. DAN
U.a.

Kosten: 
Kind bis 15 Jahre 60,- €
Erwachsener 80,- €
Vollverpflegung 70,- €

Preise für 1 Woche! inkl. Vollverpflegung, 
T-Shirt und Party.
Anmeldungsformular, weitere Preise und 
Infos im Kalender unter www.kdnw.de bzw. 
unter www.nrw-sommercamp.de

3. Karate NRW Kumite Camp 2010
20.-27.08.2010 Dürener Badesee

Es erwartet euch neben täglichem Training 
auch ein tolles Rahmenprogramm. Der Düre-
ner Freizeit- und Wassersport Badesee, an 
dem das Camp statt findet, bietet einen tollen 
Rahmen, um eine Woche voller Erlebnisse zu 
verbringen.

Ein Angebot für alle Kumite-Interessierten.
Nicht nur aktive Wettkämpfer kommen auf 
ihre Kosten. Training in unterschiedlichen 
Leistungsklassen.
> Training in einem Dojo mit Mattenboden
> Tägliches Training
> Rahmenprogramm am See
> Weiträumiger und gut ausgestattem Zelt- 
 platz
> Spezielle Gruppen-Angebote
> Vollverpflegung, tägl. frisches Obst
> kostenloser Eistee
> Prüfungen möglich
> Party und Grillabend
> Camp T-Shirt
> Lagerfeuer-Abende
> Begleitperson möglich
Preis für 1 Woche! Inkl. Vollverpflegung, 
T-Shirt und Party 160 €

Trainer: Thomas Prediger 4.DAN
DKV A-Trainer / NRW Landestrainer
Organisation: Willi Wolff 2.DAN

Anmeldung, weitere Preise und Infos auf der 
Internetseite
www.nrw-kumite-camp.de
oder:
thomas-prediger@web.de
info@ nrw-kumite-camp.de

Shotokan Intensiv-Lehrgang
Die Synthese aus Tradition und 

Moderne!
mit
Bernhard Milner, 8. Dan Shotokan, Stil-
richtungsreferent KDNW, A-Prüfer
Detlef Herbst, 5. Dan Shotokan, A-Trainer, 
A-Prüfer

Samstag, 28.08.2010
Ort
Budokan Bochum, Halbachstr. 3-5, 44793 
Bochum, Wegbeschreibung siehe 
www.budokan-bochum.de

Zeiten Gelb-Orange Grün-Blau
10.00-
11.15

Kihon: Atmung und 
Kime

Kihon: Atmung und 
Kime

14.00-
15.15

Kata: Heian 2 + 3 Kata: Heian 4 + 5

17.00-
18.00

Fokussierung im 
Kihon-Kumite

Fokussierung im 
Kaeshi-Kumite

Braun Dan
11.30-
12.45

Kata + Kihon: Jion Kata + Kihon: Jitte

15.30-
16.45

Bunkai: Bassai-Dai 
und Jion

Bunkai: Jitte

18.00-
19.00

Fokussierung im 
Jiyu-Ippon-Kumite

Makiwara und 
Widerstandstraining

Kosten
25,- €, bei Anmeldebestätigung an: 
B. Milner, Sparkasse Bochum, Konto: 
116021635, BLZ: 430 500 01

Anmeldung
per Email an budokan-bochum@t-online.
de. Da die Teilnehmerzahl begrenzt ist, wird 
nach Eingang der Anmeldung die Teilnah-
me bestätigt. Erst die Zahlung der Gebühr 
berechtigt zur Teilnahme. Auf der Webseite 
www.budokan-bochum.de wird informiert, 
ob noch Plätze frei sind.

Ausklang
Im Anschluss findet ein gemütliches Beisam-
mensein mit Grillen statt. Der Kostenbeitrag 
beträgt  5,- €. Bitte zwecks Planung die Teil-
nahme auf der  Anmeldung vermerken. 

Prüfungen zum 7. - 1- Kyu nach der letzten 
Trainingseinheit: Bitte bei der Anmeldung mit 
angeben.
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Karatelehrgang mit Bernhard Milner
8. Dan Stilrichtungsreferent Shotokan 

Samstag 18.09.2010

Ausrichter und Veranstalter
Brühler TV Abt. Karate
Info
Laszlo Acs  Tel: 0163-8318552

Ort
BTV Sportzentrum „Am Daberger Hang“
Von-Wiedstraße 2, 50321 Brühl

Lehrgangsgebühr
15 Euro für alle Altersgruppen

Trainingszeiten
9. - 6. Kyu  10:30 bis 12:00
     14:30 bis 16:00

5. Kyu bis Dan 12:00 bis 13:30
     16:00 bis 17:30

Im Anschluss Prüfungen bis 1.Kyu
Prüfungsmarken / Urkunden bitte selbst mit-
bringen!

Haftung
Veranstalter und Ausrichter lehnen jegliche 
Haftung ab.

www.karate.btvonline.de

Dan–Vorbereitungslehrgang Shotokan
mit
Bernhard Milner, 8. Dan Shotokan
Detlef Herbst, 5. Dan Shotokan

Samstag, 23.10.2010

Ort
Budokan Bochum, Halbachstr. 3-5
44793 Bochum
Wegbeschreibung siehe 
www.budokan-bochum.de

Zeiten
13.00 – 15.00 Uhr und
16.00 – 18.00 Uhr

Es wird in zwei Gruppen trainiert: 
1. Vorbereitung zum 1. Dan
2. Vorbereitung zum 2. - 4. Dan
Bitte bei der Anmeldung angeben.

Kosten
15,- € bei Anmeldebestätigung an:
B. Milner, Sparkasse Bochum, 
Konto: 116021635, BLZ: 430 500 01

Anmeldung
per Email an budokan-bochum@t-online.
de . Da die Teilnehmerzahl begrenzt ist, 
wird nach Eingang der Meldung die Teilnah-
me bestätigt. Erst die Zahlung der Gebühr 
berechtigt zur Teilnahme. 
Auf der Webseite des Budokan Bochum wird 
informiert, ob noch Plätze frei sind.

Am 24.10.2010 findet ab 11.00 Uhr die 
Prüfung zum 1.-4. Dan Shotokan im Budo-
kan Bochum statt.

Karate-Club Bonn I e.V.
13. Kinder-, Jugend- u. Erwachsenen-

Jubiläums-Lehrgang 40 Jahre KC 
Bonn I mit Trainerlizenzverlänge-
rung und stiloffener DAN-Prüfung 

am Samstag den 4. September 2010 
mit
Achim Keller 6. DAN
Ludwig Binder 5. DAN
Dirk Schauenberg 4. DAN

Ort und Wegbeschreibung
Sporthalle BN-Tannenbusch, Hirschberger Str. 3
Detaillierte Wegbeschreibung ist auf unserer 
Homepage
www.karate-club-bonn.de zu finden

Trainingsplan
auf www.kdnw.de 
(Terminkalender) einsehbar

Lehrgangsgebühr
12,- € Kinder bis 14 Jahre
15,- € Erwachsene ab 15 Jahre

Prüfungen
Stiloffene DAN-Prüfung mit Ludwig Binder 
und Achim Keller sowie Prüfungen bis einschl. 
1. Kyu (Prüfungsmarken werden besorgt)

Hinweise
Für Trainerassistenten, Fachübungsleiter, C 
u. B-Trainer wird die Teilnahme als Lizenzver-
längerung anerkannt (Referenten: L. Binder 
und D. Schauenberg). Besonders für Jugend-
trainer geeignet die gemeinsam mit ihrer 
Jugendgruppe einen Lehrgang besuchen 
möchten.
Der Veranstalter und Ausrichter übernimmt 
keine Haftung. Für Verpflegung gegen einen 
geringen Kostenbeitrag wird gesorgt.

Informationen
Harald Zschammer, Telefon 0171/8349007, 
www.karate-club-bonn.de
eMail: harald@karate-club-bonn.de

Katahalbmarathon in Paderborn

Teilnahme
alle Graduierungen in drei Gruppen

Unter- Mittel- Oberstufe

Inhalt
- Heian nidan, Heian godan, Tekki shodan
- Kanku dai, Jion, Hangetsu
- Goju shiio sho, Sochin, Kanku sho

Termin
Samstag 13.11.2010
15:00 bis 20:00 Uhr

Pro Gruppe drei Trainingseinheiten

Ort 
33102 Paderborn
SC Grün-Weiß 1920 e. V. Paderborn
Schützenplatz 3

Wegbeschreibung
siehe: www.karate-paderborn.de

Trainer
Elvira Kraft 3. Dan
Wolfgang Wedekind, 3. Dan
Swetlana Wall 2. Dan

Kosten
10,- €
Kontakt
Reinhard Schulz-Hagen
schulz-hagen@gmx.net
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Vermischtes

am 25. September 2010

in Berlin 

Rob Zwartjes
Fritz Nöpel
Gilbert Gruss
Efthimios Karamitsos

Sigi Hartl
Jürgen Kestner
Kora Knühmann
Marlis Gebbing

Thomas Nitschmann
Antonio Leuci
Schahrzad Mansouri
Klaus Bitsch

Neue Vereine 
Karate und Fitness Center e.V.
Amin Oussar
Sedanstr. 41, 58089 Hagen
Tel. (0 23 31) 62 57 31 0
e-Mail: oussar@gmx.de
Stilrichtung: stiloffenes Karate
DKV-Nr. 5035

Karate Akademie Dortmund e.V.
Lahcene Yebdri
Clemens-Veltum-Str. 105, 44147 Dortmund
Tel. (0163) 26 71 11 5
Stilrichtung: Shotokan
DKV-Nr. 5240

Karate Dojo Blomberg-Lippe e.V.
Stefan Krause
Reherberg 11, 32657 Lemgo
Tel: (0 52 61) 10 44 6
e-Mail: s.krause@kdnw.de
Stilrichtung: Shotokan
DKV-Nr. 5013

Trainersuche beim Verein
Asahi Rödinghausen (Kreis Herford)

Gesucht wird ein Trainer für die Mittelstufe, mittwochs 
von 19:30-20:00 h (Erwachsene und Jugendliche). 

Gewünscht wird eine Mindestgraduierung vom 1. 
Dan und mind. eine Trainerlizenz C.

Wir sind eine lustige, wilde aber lernwillige Truppe. 
Weiterqualifizierung bieten wir über unsere Verbän-
de, KDNW und DKV, in denen wir Mitglied sind.

Kontaktmöglichkeit:
Asahi-Rödinghausen  e. V
1. Vorsitzender
Torsten Brier
Weidenbrink.22
32289 Rödinghausen
Tel. (0 57 46) 85 89
http://www.asahi-roedinghausen.de




